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Englands Arbeit in Sowjetrußland .
Die russische Regierung enthüllt ungeheuerliche Fatten und Mne ,
die auf die englische Zerstörungsarbeit in Rußland Hinweisen . —

Bucharin , Stalin und Rykow sollten ermordet , der Kreml in die
Lust gespreilgt werden !

Die Unterhändler in der „Osmiüka " , be -

ziehnngweisc „Lestnactka " haben sich geeinigt ,
das heisst, Zvohla und 6erny haben auf einige
der unsinnigsten und schandbarsten Bestimmun -
gen gnädigst verzichtet , ohne Wesentliches an

dein Werk zu ändern . Damit waren die Vcr -

treter der deutschen Regierungsparteien abgc -
sertigt und es lag nun an den kompetenten
Körperschaften dieser Parteien , zur Verwal -

tungsrefonn in ihrer netten , alten Gestalt
Stellung zu nehmen . Zuerst beriet die Deutsche
christlichsoziale Volkspartei , vorgestern der

Bund der Landwirte . Dem Inhalt der über

diese Beratungen ausgcscndcten Kommunignecs
sieht man es an , daß beiden Parteien der Be -

Muß nicht leicht fiel . Er ist auf den ersten
Blick schon als der Ausdruck des schlechten Ge -

wisiens kenntlich und die Verlegenheit , in die

sie durch tzvehlas und 6ernys Nnnachgiobigkeit
einerseits , durch ihre Feigheit andererseits ver¬

seht sind , ersieht man aus jeder Zeile des Ge¬

stammels , durch das sie noch ein lehtes Mal

vor dem endgültigen feigen Verrat Mann¬

haftigkeit zu markieren suchen .
Was also wiffcn sie in dem Augenblicke zu

sagen , da ihnen zugemutct wird , als Werkzeug
dabei zu dienen , durch die Verwaltungsreform
die deutsche Bevölkerung in ein neues kau -

dinischeS Joch zu spannen , die tschechische Zen¬
tralgewalt zu vermehren , dem Selbstverwal -
tungsrecht einen tödlichen Schlag zu versehen
und die Willkürherrschaft der Polizei und Büro¬
kratie in beispielloser Weise zu stärken ? Er¬

innern wir uns doch , dass der Grund des Ein¬

trittes der dentschbnrgerlichen Aktivisten in die

Negierung die Vorbereitung der nationalen

Versöhnung lvar . Sie behaupteten dies wenig¬
stens , und gerade ihr vorbehaltloser Eintritt

sollte gegenüber jeder anderen Methode die

beste sein , um die Herzen der nationalen Unter¬

drücker zu erweichen . Sic waren auch nicht faul ,
ihre Staatstrcue zu betvcisen , besonders bei den

Militärvorlagcn , bei denen sie eine Gebe -

ireudigkeit zeigten , das ; sogar manche tschechi¬
schen Parteien mit ihr kaum Schritt halten
konnten . Auch keine Henkerstat gegen die

Opposition war ihnen zuviel und bereitwilligst
halfen üe die demokratischen Grundlagen deS

Parlamentarisus um ein tvciteres Stück zer¬

stören, damit der tschechische RationalfascismuS
nur ja keine Ursache finde , mit ihnen unzu -

srieden zu sein . Wenn all das nicht genügt
hat , den Deutschbürgcrlichen einen Anspruch auf
Belohnung zu sichern , damit sie einigermaßen
gcrcchtiertigt vor ihren Wählern dastehcn , wann

haben sie dann je aus Tank zu hoffen ? lieber

drei Milliarden für außerordentliche Rüstungs¬
zwecke , neue Opfer für die Erjatzreserve , Zerti -
fikatistcngcsetz und noch viel mehr , sic haben
willig alles auf dem Präsentierteller entgegen¬
gebracht, jetzt m u ß t e doch eine Gegenleistung
zum Zeichen der Anerkennung und Aufmunte¬
rung kommen . Etwa ein bißchen kulturelle

Autonomie , oder eine Milderung der drako¬

nischen Bestimmungen der Sprachenverordnung ,
oder eine Reform des Bodcnamtes . Aber

nichts kam , und noch weniger als

nichts . Dieses Weniger ist die Verwaltungs¬
reform, die das herrschende nationale Unrecht
zu steigern bestimmt üt , und die durch Vernich¬
tung zweier deutscher Gaue und durch die Ein¬

führung der Länderverfassung den Tschechi-
sierungsbestrebungen neue Waffen in die Hand
gibt. Anstatt Vorbereitung des nationalen Aus¬

gleichs als Wirkung der deutsch- und tschechisch¬
bürgerlichen Zusammenarbeit kommt dabei eine
weitere Verschärfung der nationalen Gegensätze
und eine Festigung der Macht der tschechischen
Bürokratie heraus .

Die deutschen Christlichsozialen und die
Landbündler haben in einem mehr aufgenot ' ig -
ten als freiwilligen Widerstand die Hartnäckig¬
keit övehlas und 6ernhs zu brechen gesucht.
Dieser Versuch ist voubeigelungeu. Was sich
diese abhandeln ließen , das ist so dürftig , das ;
noch immer so viel verbleibt , um die Verwal¬

tungsreform iu ihrer antidemokratischen , büro -

kratisch -polizeilichen und national ' schädlichen
Gestalt zu erhalten . Allen weiteren Wünschen

Moskau , 9. Juni . (Taß . ) Die Regierung
der Sowjetunion veröffentlicht ent K o m-
muniquö , in dem darauf hingewiesen wird ,
daß die Ermordung Woskows eines der
Glieder der Kette der Ereignisse fei , die in ihrer
Gesamtheit eine immer stärkere Bedrohung des
Friedens bedeuten . Diese Bedrohung wird immer
konkreter , ungeachtet der außerordentlichen Be¬
mühungen der Sowjetregiernng , den Frieden aus -
recht zu erhalten . Im Zusammenhang mit diesem
frevelhaften Mord , der auf ciue ganze Reihe
direkter und indirekter Angriffe seitens der engli¬
schen Regierung ans die Towjetinstitnlioncn im
Ausland « und auf den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zur Sowjetunion seitens Groß¬
britanniens folgte , erachtet es dbc Sowjrtregie -
ning gegenwärtig für notwendig , eine Reihe
an derer Tatsachen bekanntzngcbcn , welche
die A r b e i t d e r englischen Regierung
und ihrer untergeordneten Organe auf deut Tcr -
ritoriunt der Sowjetunion znr Genüge kenn¬
zeichnen.

Im Sommer 1925 wurde ein gewisier
Kaufmann mit einem Sowjetpaß auf den Namen
Steinberg beim illegalen ueverschretten der fin -
uisch-sowjctrnssischen Grenze von der Grdnz -
wachc verwundet und verhaftet . Bei seiner Ver¬
nehmung sagte er aus , er heiße Sidney
George Riley und sei in Wirklichkeit

ein Angestellter des englischen Geheimdien¬
stes , Kapitän der tgl . britischen Luftfahrt
und einer der Hauptorganisatoren der Lokkart -

Berschwörung ,
der durch ein Urteil des Tribunals vom 3. De¬
zember 1918 als außerhalb der Gesetze stehend
arklä - at tviivd «. Riley bekmtdeic ,

daß er in der Sowjetunion eigens zwecks
Organisierung von terroristischen Anschlägen ,
Brandstiftungen und Ausständen eingetrossen

sei

und daß er auf der Durchreise aus Amerika in
London beim S ch a tz k a n ; l c r Churchill
gewesen war , der ihm persönlich In¬
struktionen znr Organisierung t e r -
roristischer Attentate und anderer

Diversionsakte erteilte . Seine

schriftlichen Aussagen sind im Besitze
der S o w j e t r e g i c r u n g. Tas bei weiteren
Verhasluugcu beschlagnahmte Material bestätigte
vollauf die Aussagen Rileys .

Ende des Jahres 1926 vereitelten die

Organe der G. P. U. ( Sowjet- Staatspolizei )
« in Attentat auf Petrowski , den Vorsitzenden
des Zentralexekutivkomitces der Sowjet -

der Negierungsdeutschen wird ein starres Nein

entgegengesetzt — was sollen sie nun tun ?

Die peinliche Lage , in die sic versetzt sind , ist
eine selbstverschuldete , denn niemand und nichts
außer ihrer Gier nach Zöllen und Kongrna hat
sie Lazu gezwungen , aus Gnade und Ungnade
den Pakt mit der tschechischen Bourgeoisie cin -

zugohen . Da sind sic nun beide , Christlichsoziale
wie Landbündler , zu der Meinung gelangt , es

wäre das beste » nach der Devise zu handel «:
Kuschen und wciterdienen .

Nach dieser Devise richten sich die von,den
ztvei deutschen Regierungsparteien gefaßten
Beschlüsse. Die Christlichsozialen haben be¬

schlossen, für das Eingehen in die Spezial¬
debatte zu stimmen , und der Bund der Land¬

wirte hat seine Kapitulation in die Form ge¬

kleidet , daß er erklärt , „ im Prinzip " dem Gc -

setzentwurf die Zustimmung zu erteilen . Mehr

braucht Zvohla von seinen deutschen Vasallen
vorläufig nicht , und dieses , was er fordert ,

haben sic ihm pünktlich gegeben . Die Erfinder
und Nachbeter der Schlagtvorte von der „natio¬

nalen Unzuverlässigkeit der Sozialdemokratie "
und vom „Versagen der Sozialdemokratie " be¬

tvcisen damit gründlich und deutlich ihre eigene
nationale Zuverlässigkeit . Sie beweisen auch ,

daß s > e nicht „versagen ", allerdings wird die

Tüchtigkeit , die sie an den Tag logen, der deut¬

schen Bevölkerung in dauernder und schmerz¬
licher Erinnerung bleiben . Sie stinimen Herz-

Union und des allukrainischen Zentralexeku -
tivkomitees , und auf Tschubar , den Vorsitzen¬
den des Rates der Volkskommissare der Sow¬

jetukraine .
Zugleich wurde

ein Attentat aus Messing , den Borsihenden
der Leningrader G. P. U.

verübt , wobei der A t t e n t ä t e r sich als Sohn
des Petlju risch en Obersten Truba ,
der zur Zeit Petljuras Kommandant in Charkow
war und jetzt in Warschau lebt , erwies . Ter
Altentäter gchörie eine Zeitlang dem konmuncä -
stischcn Jngendvcrbande an , nm dies für die
Zwecke des kontrercvolntionären Weißen Terrors
auszunützcn , und gehörte der gleichen Gruppe wie
di « Kontrcrevolntionärc an , welche die Ermor¬

dung Petrowskis und Tschubars vorbereiteten .
Gleichzeitig wurde Birjukow , vormals Frei¬
williger der Tenikinarmce , verhaftet , der
durch den komnniuistischcu Iugcndverband ver¬
sucht hatte , in die Partei einzutreten , und ein
Attentat auf Vertreter der Ukrainischen Sowjet -
rcpnblik vorbereitet hatte . Am 12 . März 1927
wurde im Großen Tleatcr während der Feier des
Jahrestages der Februarrevolution

auf Bucharin ein Attentat vorbereitet ,
dem Bucharin nur durch Zufall entging . Hierauf
bereitete dieselbe Person , die sich als
Sohn des Kaufmanns G n r e w i t s ch erwies ,
ein Attentat auf Rykow und Stalin vor . Äurc »
witsch wurde rechtzeitig verhaftet . Am 10. Mal
wurde eine Grtcppe früherer K o l t s ch a k o f f i .

ziere , Zöglinge des adeligen Waiseninstitutes in
Leningrad , verhaftet . Tiefe Gruppe stand ,
den Aussagen ihrer Mitglieder zufolge , in unmit¬
telbarer Verbindung mit White , dem Leiter der
Konsularabteilung der britischen Mission in
Moskau .

Diese Gruppe bereitete im Auftrage der Mis¬
sion «Ine Sprengung im Kremt und eine

Sprengung d : S Großen Theaters tvährend
irgend einer großen Versammlung vor .

In der Nacht auf den 2. Juni vereitelte die
G. P. U. die Sprengung eines Hauses in der Nähe
ihrer Räumlichkeiten . Hier wurde eine 4 K i l v-

gramm schwere Mclinitbombe er¬
mittel t. Tas Melinit befand sich in einer

französischen B o m b c n h ü l l e engli -
s ch e u Ursprung s. Temuach unterliegt es
keinem Zweifel , daß die Bestandteile der Bombe
aus dem A u s l a n d e e i u g c f ü h r t wur¬
den . Davon zeugen auch von d- en Attentätern zn -
rückgclassene Gegenstände .

hast — wie eben Henker schon sind — dem

Schandentwurf über die Verwaltung »refoviu zu
— doch das böse Getvissen drückt sie und sie
fürchten auch die Empörung ihrer Wähler .
Darum suchen sie den Eindruck zu erwecken ,
ihre Zustimmung sei keine endgültige und
bindende , nur eine „ im Prinzip " , und die end¬

gültige Stellungnahme tvcrde von der Er¬

füllung bestimmter F o r d e r u n g e n

abhängig gemacht werden . Welche
Forderungen dies sind , wird nicht gesagt , das
tväre gefährlich , denn dann hätte die Oeffcnt -
lichkcit die Möglichkeit , durch Vergleich des Ge¬

forderten mit dem Erreichten den Mut und den

Einfluß der Deutschbürgcrlichen nachzuprüfen .
Nun , jedenfalls haben sic „bestimmte Forde¬
rungen " gestellt und man wird sehen , was
dabei herauskommt . Man kann schon jetzt sagen,
daß das Wort leerer Schall bleiben wird .

Herr övehla hält seine deutschen Gefolgs¬
mannen fest an der Leine . Andererseits erfüllt
sie Furcht , daß etwas mehr Mut zum Verlust
ihrer Ministerstühle und zum offenen Scheitern
ihres Negierungscxperimcntes führen könnte .
Diese Furcht , die ihnen schließlich das offene
Ja für das Schandwerk abzwingcn lvird , ist
so groß , daß sie nicht einzusehen vermögen , wie
sehr jeder andere Schritt für sie noch immer
vorteilhafter und ehrenvoller wäre , als der , zu
dem sie övehla mit seiner unerhörten Verwal -

tuugsraftzrm einladet .

Am 7. Juni wurde der Gesandte W o j k o w
vo » einem polnischen Staatsangehörigen ermor¬
de' , wobei englische Blätter bereits cm freches
Interview mit Sablin , einem früheren zart -
st scheu Diplomaten , brachten , der in Vemb' nNttug
mit englischen Ministern steht und dem Mör¬
der direkt rechtfertigt . Die englische
Hand , die den Schlag seitens de » polnischen
Staatsangehörigen lenk e, ist hierin deutlich zn
erst Yen . Ebenfalls am 7. Juni wurde zwischen
den Stationen Schdanoiritschi —Minsk

eine Eiscnbahnlatastrophe organisiert , bei d «
Opanski , stellvertretender Bevollmächtigter
der GSU . für den weißrussischen Bdilitär ,
bezirk , der « inen soeben verhafteten polnischen
Spion auf einer Draisine transportierte ,

getötet wurde .

Gleichfalls ant 7. Jtttti wurden in Lenin¬
grad im D i s k u s s i o n S k l u b d e r k o m mu¬
tt i st i s ch e n Partei zwei B o in b c » ge¬
schleudert , tvobci etwa 30 Personen verwundet
wurden . Bon den Verbrechern znrückgelasscne
Sachen verweisen ebettfallS ans die a u S l ä tt -
dische Herkunft der Terroristen hin .
Zugleich wurden an verschiedenen Orten der
Sowjetunion Brandstiftungen in Fabriken ,
Werken und Militärmagazinen ausgedeckt . Ende
Mai wurde iu Leningrad die Pulver
Niederlage i n B r a n d gesteckt , wobei
der Schuldige im Auftrage estnischer
Agenten der englischen R e g i e r n n g
arbeitete . Ein anderer Brandstifter gestand , i m
Auftrage finnischer Agenten der
englischen Regierung gearbeitet zu
haben . Auch einzelne Fälle der Beschädigung von
Fabriksausrüstungen wurden ansgedeckt , wobei
die Untersuchung bewußten bösen Willctt fest¬
stellte .

Demnach ist es völlig klar , daß die englische
Regierung ,

welche die KricgSvorbereitung gegen die
Sowjetunion mit allen Mitteln und auf
allen Wegen in raschem Tempo betreibt ,
bestrebt ist, die friedliche Arbeit der Völker

der Sowjetunion z » stören .
Es ist bezeichnend , daß alle diese abenteuerlichen
Versuche atcch nicht int geringsten in der
Sowjetunion selbst wurzelten . Tie verbreche¬
rischen Abenteuer der reaktionären ausländischen
Kligicen stehen in schreiendem Widerspruche zu
den mächtigen organischen Wachstum der großen
Union . Tic Sowjetregiernng verteidigt sicher ihre
Position der friedlichen Arbeit und des Auf¬
baues . Toch sie erfüllt ihre Pflicht , indem sic
ihr Aufbauwerk noch energischer weiterführt , um
vor der ganzen Menschheit und in erster Reihe
vor den Völkern ihres eigenen Landes die sowjet¬
feindliche Politik des britischen Kabinettes und
seiner Agentur auszudecken . Tie Regierung
richtet an die werktätige Bevölkerung den Aufruf ,
Fabriken , Werke , Niederlagen , Stationen und so
weiter zu schützen . Tie Regierung macht cs der
GPU zur Pflicht ,

entschiedene Maßnahmen zum Schutze des
Landes vor den ausländischen Spionen ,
Vrandstistcrn und Mördern nebst deren
monarchistischen weißgardislischen Verbündeten

zu ergreifen .
Tie Regierung erklärt , daß sic, gestützt auf

die breiten werktätigen Massen, das Land von de »
Feinden säubern nnd es verstehen wird , das
sozialistische Anfbamverk vor jeglichen Anschlägen
zu schützen .

*

Proteststurm in Rußland .
Moskau , 9. Juni . ( Taß. ) Die Ermordung des

Sowjetgesandten Wojkow hat in der Solvjetuniou
allgemeine Erregung hcrvorgerufen . Aus Char¬
kow , Leningrad , Minsk , Swerdlowsk und Kiew
werde » zahlreiche Protestversammlungcn und
Kundgebungen gemeldet . An den Demon¬
strationen in Moskau beteiligten sich
mehrere hunderttausend Personen .
Besonders groß Ivarcn die Demonstrationen vor
dem Gebäude des Außenkommissariatcs , wo Te -
nionstranteukolonuen von drei Uhr nachmittags
bis spät abends vorbeidcsilierlen . Die Worowski -
S' lraße , wo sich das Gebäude der poluischcu Ge¬
sandtschaft befindet , >var von einem verstärkten
Mllizausgcbot «( ' gesperrt . In den in den Bcr -
sammlnnaen angenommenen Resolutionen wird
hervorgehobeu , die Ermordung Wojkows stehe in
engem Zusammenhang mit der sowjetfeindlichen
Politik Englands , und darauf hingcwiesen , daß
die polnische Negierung die Berant »
wortnng f ü r den Bi o r d trag v. Es wird
eine strenge Bestrafung des Mörders
und die Liquidierung der we ißgarbi¬
st i s ch e n O r g a n i s a t i o tt i n Polen ver¬
langt .

* ■
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Ver Warschauer Gesandtenmörder .
Warschau , 9. Juni . Die Wilnacr Blätter

bringe » Einzelheiten iiber die Person des Atten -
täters Ko > verd a. Dieser ist der S o h n
eines russischen Lehrer S, eines ehe¬
maligen Mitgliedes der russische » sozial - revo¬
lutionären Partei , seine Mutter ist eine weiß¬
russische Bäuerin . Am 22 . Mai reiste Kvwerda
von Wilna nach Warschau . Er soll sich von seiner
Familie schweren Herzens verabschiedet und
beim Abschiede geweint haben . Im Gespräch mit
seinen Kollegen soll Kotvcrda sich geäußert haben ,
seiner Ansicht nach könnte die E r in o r d n » g
Stali n- S ii n d, R h k o >v s den Sturz des

Sowjetregimes beschleunigen . Er würde des¬
halb n a ch M v s k a n reise n. Bei der Haus¬
durchsuchung in der Wohnung der Fainilien -
augehörigcn Kvwcrdas wnrdc nichts Belastendes
vorgcsnndcn .

Kvwerda verhüt ' . sich im Gefäugnis ruhig ,
zeigte jedoch gestern bereits große Nieder¬

geschlagenheit . Er behauptete bei seiner ersten
Vernehmung , er hätte Wvjkvw für die Millionen

Landsleute , welche in Rußland leiden , getötet .
Der Attentäter behauptet , keiner politi¬
schen Organisation a n g e h ö r t und
a u s c i g c u e i » A n t r i c b c gehandelt zn
haben .

*

Polnische Antwortnote .

Warschau , 9. Juni . Der polnische Gesandte in
Moskau hat nn Laufe des heutigen Tages dem
Stellvertreter des Bolkskonnnissärs für AeußereS
Litwinow die Antwort der polnischen Regiening
ans die gestrige Note der sowjetrussischcn Regiening
betreffend das Attentat gegen den sowjctrussischen
Gesandten Woskow überreicht .

Die englischen Genoffenschasten und
die Arbeiterpartei .

London » 8. Juni . Ter Jahreskongreh
der britischen Konsumgenossen -
schäften hat mit 1960 gegen 184 . 3 Stimmen ,
wovon jede Stimme 1000 Mitglieder repräsen¬
tiert , einem Abkommen über die politische
Z u s a m m e n a r b e i t z in i s ch e n den Ge¬

nossenschaften und der Arbeiter¬

partei seine Zustimmung gegeben . DaS Ab¬
kommen sieht ein gem ei n sa m es Komitee
auS Vertretern der Arbeiterpartei und der Kon -

sumgenossenschaftspartci vor . Die Vereinbarung
bedarf jetzt noch der Genehmigung durch den

Parteitag der Arbeiterpartei . Tie Hauptbedeu¬
tung des Abkommens liegt darin , daß in An¬
kunft alle politischen Rivalitäten zwischen der

Arbeiterpartei und der ileincn Genossenschafts¬
partei , deren Abgeordnete übrigens schon bisher
der Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei ange¬
hörten , sowie die Doppclkandidaturen
in Wahlkämpfen fortfallen . Die Opposition gegen
das Abkommen ist nicht als Opposition der Kon¬

sumgenossenschaften gegen die Arbeiterpartei zu
betrachten , sondern lediglich gegen jede poli¬
tische Betätigung der Konsumgenossenschaften .

Die Riimmmli des Taargebletes
in vollem Gange .

Saarbrücken , 9. Juni . Tie Räumung des
Saargebicles durch die französischen Truppen , die
biS zum 12 . Juni beendet sein solI , ist
in vollem Gange . Ein Bataillon und eine

Kompagnie sind gestern nach Forbach , beziehungs¬
weise Saargemnnd abtranspvrtiert worden . Der

Abzug der noch vorhandenen Truppen ist in

Vorbereitung .

Inland .
„ Klassenkämpser " lm Gerkchtssaal .

AnS der Tätigkeit kommunistischer Parleisunk -
tionärr .

Die Kommunisten , die im Jahre 1921 anS -

gezogen sind , um di « deutsche Sozialdemokratie in
der Tschechoslowakei zu vernichten , sind augen¬
blicklich iMtx' i angclangt , den Kampf gegen uiiS
vor allem im Gcrichlssaal zu fuhren . Nach¬
dem es ihnen durch Zeitungen und Versammlun¬
gen nicht gelnngen ist, die sozialdemokratischen Ar¬
beiter nach Moskau zu führen , rufen sie die Rich¬
ter der Republik zu Hilfe , damit diese mittels
reaktionärer Gesetze die Sozialdemokratie nieder¬

zwinge ». Statt der Weltrevolution —
der Äcrichtssaal — das ist der Weg der

kommunistischen Partei der Tscheche Slowakei , ins¬
besondere ihrer deutschen Anhänger .

Es vergehen kaum ein paar Tag «, da uns
die Post nicht die Klage irgend eines kommuni¬

stischen Funktionärs znstellt . Wenn es sich noch
um ehrenrührige Vorwürfe l ) andelte , die irgend
einem der Wcltrevolntionäre in unseren Blättern

^gemacht würden » könnte man es noch begreiflich
finden , daß die Kommunisten sich ihre Ehre vom
Gerichte wiede rherstellcn lassen — obzwar die

Kommunisten friiher die sittliche Sanierung eines

Klassenkämpfers durch das , wie sie immer beton¬

ten , „bürgerliche " Gericht nicht sehr hoch geschätzt
haben . Aber was soll man dazu sagen , wenn

Herr Alois Neurath , Abgeordneter der kom¬

munistischen Partei , das Gericht anruft , weil ihn
ein sozialdemokratisches Blatt in einer längeren
Notiz über eine Versammlung , einen „abgetakel¬
ten Äencralstabchef " nennt ? ' Wer in kommuni¬

stischen Versammlungen gewesen ist , kennt die

Schimpfkanonaden , die gegen uns bei solcher Ge¬

legenheit losgefeuert werden , aber wenn der Be -

vichtcrstat er eines svtiai ' dnmokraistchen B' latteS
einen kommunistischen Abgeordneten in einer sei¬
ner Meinung entsprechenden Weise charakterisiert
— ohne , daß er der Ehre des Betreffenden nahe -
tivilit —, dann läuft der kommunistisch « Aigevis -
ncte zum Kadi , wie ein kleiner Bub zu feiner
Mutter läuft , unr zn klatschen , der andere hätte
auf ihn die Zunge heranSgestreckt . Ein Kollege
des . Herrn Neurath , das Mitglied der kvmmn -

nistischen Parteivertretnng , Herr Verölt , klagt
uns , weil wir einen Bericht der „ Rovnvst " — des
Brünner k om m u n i st i f ch e n Blattes — sowie
ein Memorandum seiner eigenen Parteigenossen ,
beides eine Kritik seiner Tätigkeit emhaltend .
nachaedrncki haben . Statt daß der Herr Beröik
di « Angelegenheit mit seinen Parteigenossen ans -

trägt , sich vor ihnen rechtfertigt oder sie z >tm
Widerruf der gegen ihn erhobenen Anschnldignn -
gen veranlaßt , geht er zum Richter und llagi —

eilt sozialdemokratisches Blatt ! Ter Klagewüiigstc
unter den Kommunisten ist aber Herr Vierer ,
feines Zeichens kommunistischer Parteisekretär für
Südböhnien . Ter Herr Vierer lfat in der Politik
kein Glück . Tic Zahl der Mitglieder der kom¬

munistischen Partei in Südböhnien geht zurück ,
worunter das Ansehen des Herrn Sekretärs leiden

mag . Für die Erfolge nun , die dem . Herrn
Vierer unter den Arbeitern versagt bleiben , sucht
er einen Ersatz im Gcrichtösaal . Er glaubt , sein
Ansehen werde wieder anfgefrischt werden , wenn

er die Verurteilung eines sozialdemokratischen
Redakteurs ans Grund des geltenden Preßgefetzcs
herbciführt , eines Gesetzes , von dem die Kommu¬

nisten zwar nicht viel bal ' . cu, das sie ' aber gegen
fozialdemvkratischc (beileibe nicht gegen bürge r -
l i ch e) Redakteure gern angewendct sehen . Wenn

man aber erfährt , was - Herr Vierer klagt , dann

erhält man den Eindruck , daß der Mann nicht
ein Klaffenkämpfer , sondern ein S t r e i t h a n -

s c l ist. Daß die kommunistisch « Partei einen sol¬

chen Sekretär auf die siidbohmischcn Arbeiter loö -

läßi , wird ihr Ansehen durchaus nicht erhöhen .
So klagt - Herr Vierer eines unserer Blätter , weil

dieses der Bcrmntnng Ausdruck gegeben l )at , daß
er mehr Zeit habe als sozialdemokratische Funk¬
tionäre . Oder er klagt , weil unser südbohmisches
Organ behauptet hat , daß seine Notizen Heiterkeit
erregen . Er klagt UNS sogar , weil wir behauptet
haben , er verlege seine Tätigkeit nunmehr völlig
in den Gerichtssaal . Seine Tätigkeit erweckt tat¬

sächlich den Eindruck , als ob er krampfhaft die

sozialdemokratische Presse »ach Stellen durchsuchte,
die seinem Advokaten und dem Gericht Bcschäs »
tignng geben könnten . Ta eine so fieberhafte Gc -

richtslätigkeit doch auch Geld kostet , möchten wir

an die kommunistische Partei die Frage stellen ,
ob denn die Gelder der kommunistischen Arbeiter

dazu da sind , von den . Herren Vierer , Neurath
und Berück aus eine solche Weise vergeudet zn
werden ' ? Ist das wirklich Arbeit für das Prole¬
tariat und den Sozialismus , die deutsche sozial -
dcinokratische Presse , also die Zeitungen der gro¬

ßen Masse der dentschcn Arbeiterschaft dieses Lan¬

des , mit Klage » zu überhäufen ? Glauben die

Kommunisten , daß die grnndfätzlichen und tak¬

tischen MeinungSnntcrschiedc , die uns von ihnen

trennen , von Richtern ans Grund von Gesetzen
entschieden tverdcn können , welche doch die Gesetze
eines bürgerlichen Staates sind ? Oder haben die

Kommunisten cttva ihr Urteil über das Prcßgesetz
revidiert und erblicken in ihm den Rettungsanker ,
an den sich die Herren Neurath , Vierer und Ver -
üik hängen , nm sich vor dem Ersaufen zn retten ?
Entweder die Genannten beschäftigen Advokaten

und Gerichte ohne Zustimmung der Partei , dann

müßte das Politbüro , das sich sonst um jeden
Schmarren kümmrr ! und das ' feden zweiten Tag
spaltenlange Aufrufe in die Welt setzt, den Herr¬
schaften das Handwerk lyzen . Werden aber alle

diese Klagen im Einverständnis mit den Partei¬
instanzen überreicht — in den letzten Tagen be¬

müht sich auch ein - Herr Reimann um die

Palme des Rtchmes im Gcrichtütsaal —. dann bat

sich die kommnnistischc Partei ans ein Gebiet be¬

geben . das weitab liegt von dem Tätigkeitsfeld ,
das sie 1921 den Arbeitern zn betreten versprach .
Um im GerichtSsaal zu kämpfen , dazu hat es einer

kominnnistischen Partei nicht benötigt . Daß die

Komnuinisten mit einer solchen Leidenschaft den

Kampf mit uns nicbt mehr in Persantinlungen ,
sondern im lyerichtssaal suchen , ist ein Zeichen
ihrer Eu ' artung und Dekadenz .

Alles soll ernannt werden !

Tie „ Prager Presse " teilt die Grundsätze des

nmgearbeiteten Gesetzentwurfes über die Organi¬
sation der landwirtschaftlichen Genosfcnsck)aften
und der Landwirtschaflskammcrn mit . Für das

ganz : Gebiet der Republik mit Ausnahme Kar -
pathorußlands sollen landwirtschaftliche Genos¬
senschaften errichtet werden . Eine landwirt -
schafiliche Genossenschaft ist in der Regel in jedem
Bezirk zn errichten . Mitglieder dieser Genoffen -

! schäften sind alle Eigentümer , Pächter lind andere

Nutznießer landwirtschaftliche » Bodens , der der

Grundsteuer unterworfen ist und mindestens das

Ausmaß von einem - Hektar hat .
An Stelle der Landcskultnrräte sollen L a n d-

w irtschaftska m mcrn erricht «! werden ,
die Mahl der Delegierten erfolgt in drei Kurien .
Die erst « Gruppe bilden die Besitzer bis zu fünf
Hektar , in die zweite Gruppe sollen die Besitzer
bis zn 30 - Hektar nnd in di « drille die Besitzer mit

mehr als 30 - Hektar gewählt werden . Es wer¬
den also die Kleinbesitzer von den
G r o ß b e s i tz c r n v o l l k o m men majori¬
siert werden . Beachtenswert ist auch die

Bcstiinmnng , daß Personen , die sich besondere Ver¬

dienste um di « Landwirtschaft erwerbe », zu Dele¬
gierten ernannt werden können . Die Zahl dieser
Delegierten darf ein Drittel der Gesamtzahl der

Delegierten der Landwirtschaftskammern, bezic -
hungSwelse Genossenschaften nicht übersteigen .

In ähnlicher Weise wie bei der Verlvaltungs-
refvrm sucht ntan also auch hier daS allgemeine
Wahlrecht zu verfälschen und den Einfluß der

gewählten Mitglieder durch ernannte Mitglieder
zu schwächen.

Der Gesetzentwurf sah auch die Beseitigung
der bisherigen Sektionierung der landwirt¬

schaftlichen BcrufSvcrtretnngcn vor . Wie nun die

„Deutsche Landpost " meldet , ist der Gesetzentwurf
zurückgezogen worden und wird in der Richtung
dahin umgearbeitet werde » , daß die Landwirl -

schaftskammern wie bisher die Landeskulturräte
national gegliedert werden . Bei den biSlserigen
„Erfolgen " , welche die aktivistischen Parteien er¬

zielt haben , wird man in dieser Hinsicht « in wenig

skeptisch sein müssen . Es wäre auch gar zu köstlich ,
wenn eine Errungenschaft , welche die allnationalc

Koalition den Deutschen gelassen hat , diesen aus¬

gerechnet von der Regierung Svchla - Spina - Mayr
. Harting genommen würde .

Die deutschen sozialdemokratischen
Lehrer gegen den Entwurf deS Uni -

fiziernngsgesetzeö .
Ter Verband sozialdemokratischer

Lehrer ist nach eingehender Besprechung der

Studie zum Entwürfe eines llnifizicrungsgesetzes
für die Schulverwaltung zu folgendem Ergebnis

gelangt :

„ Ter Entwurf bringt keinen Fort -
schritt und untergräbt den Boden für
eine moderne Schulrefor m. Er er -

schwer ! Neugründungen von Schulen und bietet

neu « Drossel ungsmöglichkciten .
Der Entwurf berücksichtigt - die von der

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ans -
gestellten Antonomievorschläge In keiner Weise .
Ter Verband sozialdemokratischer Lehrer lehnt

daher diesen Entwurf als nnannehnibar ab und

verlangt die Schaffung eines Gesetzes , das bei

nationaler Selbstverwaltung in kul¬

tureller Beziehung ein « solche A u sge sta l t u ng
des Schulwesens aller Nationen die¬

ses Staates bringt , daß die Ideen einer m o d c r -

n c n S ch u l r e f o r m endlich verwirklicht wer¬

den können . "

Ein Zifteunergcseh .

Im Senat wurde gestern von der Regierung
ein Gesetz über W a n d e r z i g e u n e r und ahn -
liche Landstreicher vorgelegt . Darnach sollen Wan¬

derzigeuner in ein besonderes Verzeichnis aus¬
genommen und ihre Identität nötigenfalls auch

durch anthropometrische und daktyloskopische Mes .
sungen fcstgcstellt werden . Jeder über vierzehn
Jahre alte Zigeuner erhält einen beson¬
deren Ausweis , in dem außer seinen Per¬
sonaldaten auch sein Fingerabdruck enthalten ist;
mit diesem Ausweis muß er sich jederzeit lcgiti -
niicren können . Die Zigeuner dürfen nur niit

besonderer Bewilligung der politischen Behörde
erster Instanz , die jederzeit widerrufen werden

kann , mit Wagen und Zugtieren von Ort zu Ort

ziehe », aber auch dann höchstens nur im Fami -
lienverbailde . Die Bildung größerer Trupps wird

untersagt . Der Besitz von Waffen nnd Spreng¬
stoffen ist ausnahmslos verboten .

Am schärfsten ist wohl die Bestimmung , daß
Zigeunern die Kinder unter 14 Jahren abgc -
nommcn und bis zum 16 . Lebensjahre in Er -

zichnngSanstalten oder bei verläßlichen Familie »
untcrgebracht werde » können , falls sich ihre Eltern

nicht nm ihre Erziehung kümmern .

- Der Kslldsr .
Er ^ ihlnng von R v b e r t G rötzs ch. *)

Ter Kondor thronte hoch oben ans seiner
Wacht und schaute über die Tierwiesen des Zoo
hinweg . Nmklammerte mit siarlc » Fängen die

. Holzstange , auf der er seine Tage verbrachte . Sein

weiglich - kahler Kopf mit dem herrisch gebogenen
Schnabel war geradeaus gerichtet wie ein Pfeil .
Der Blick seiner dunklen , harten Augen blieb an
den Horizont geheftet , al - sei jene blaue Ferne ein

Schrei seiner Sehnsucht , ein Echo seiner Seele .

„ Kondor ! "
Aber der große Bogel sah mit stolzer , unnah¬

barer Gelassenheit über das bnnie Geschöpf hin¬
weg , das tw draußen int Sande stand . Tas <3e -

schöpf war rot nnd blan gekleidet , blickte starr
zn dem Kondor auf und bewegte die Lippen , als

stammelte eS lautlos . So verharrten die beiden

lange , regungslos . Tann zuckte der Manu in der

blaue » ' Jacke nnd de » roten Hosen herum , denn
nebenan bei den Adlern stand ein alter Wärter
nnd halle gerufen : „ Francois , bring den Rechen
mit ! "

Francois nahm den ilterhen vom Rasen auf ,
schulterte ihn nnd ging mit dem Wärter davon .

„ Francois , sei froh , daß du nicht mehr int

Lager bist ; dort betteln di « Gefangenen nm Brot .

Schlechte Zeiten ! "
Francois nickte . Tas Lager . . . tvie lange

war jene Zeit schon verrollt , da er mit Hunderten

*) Die Novell : t « bekannter . Trcsdncr Schrift¬
stellers nnd Parteigenossen ttiobcrt Grotzsch ist eine
Geschichte von gefangenen Tieren und von einem
gefangenen Atenschrn . Der Zeit nach spielt sie tnt
Weltkrieg , dem Orte nach aber in dein sriedlichen
Livologischen Garten irgendeiner , vom Kriege nur
indirekt berichrten dontscl ) «» Stadt ,

Gefangenen in den öden Wiosenraum gepfercht

war , über sich den wolkigen , trüben , dentschen
Himmel oder das Wellblech der Kasematten , nnd
nm sich die grauen Drähte . Ta er feine Tage
dahintöste oder lm Streit nm Spiel nnd Brot ,
Spiel ttnd Zigaretten , Zank nm Nichtigkeiten ver¬

brachte . Die Erinnerung an all das laß wie ein
Knäuel in ihm , ei » Knäuel , der sich nie lösen
lvürde . Was sollte man von de » Menschen glau¬
ben , wenn sie einander in der gleichen Rvi so

wenig bcistanden , wie da im Lager ? Es gab im

seelisck -en Sumpf keine Kameradschaft . Es gab
Leiden , eS gab Rot , es gab den oder jenen Kame¬
raden . Es gab gleichgeartetc Menschen . die ein¬
ander an der Sprache , ain Blick , am Händedruck

erkannten , aber Kamcradsckiaft , weil man die

gleiche Jacke trng nnd die gleiche Regimentsnum¬
mer — dies war auch so ein Trugbild gewesen ,
das man ihm zu - Hause gemalt haue . Nein , daS

Lager lvar der Tod des Geistes , der Seele , des

Herzens , des Leibes .
Er schüttelte sich.
"Ja , und dann waren eines Tages dunkel

gekleidete Herren gekommen und lzatten Auslese
gehalten . Francois konnte ein wenig Deutsch .
Wenn er auch nur ein kleiner Apotlsckcr aus
den Pyrenäen war , die Medizin brachte ihn

imnurhin in Berührung mit vielen Sprachen .
Zlvischen den e>vig grauen Stacheldrahtpalisaden
gehörte er zu den wenigen , die sich auf die deutsche
Sprache warfen . Die schwär,zgekleideten Herren

lvnßten das zu lvürdigen . Er wurde nach Tieren

gefragt . Man wollte wissen , was er von ihren

Eigenheiten kannte nnd lvas er einem Hund
verordnen tvürde , wenn er die Räude hätte .
Einige Tage später kam er in den Zoo der großen
dentschcn Stadt . Warum gerade er — das konnte

er nick » sagen . Aber wer kann immer ergründen ,
warum es das Schicksal gerade so will und nicht
anders herum ?

Wie lange lag das alles zurück ? Er wußte

es kaum noch , denn fiir einen Gefangenen ver -

llauscn die Tage überall monoton . Auch hier
hatte Francois das ewige Gitter um sich. Wenn
er vor offenen Türen stand , wenn er mit dem
Wärter ans die Straße hinaus durfte , immer

sah er das große , graue Gitter , das feine Tage
einengte .

„ Francois , leg den Rechen in den Stall » nd

füttere das Pony ! "
Der Wärler ging weiter und Francois

lächelte , denn er sah durch den Zaun hindurch
das kleine russische Pony mit den langen Haaren ,
den feurigen Augen Und den immer belebten

Nüstern , bas lieben ihm im Pferch entlang und
in den Stall hineinranntc . Und sich dort ans die

Raufe stürzle , noch ehe Francois das He » hin -
eingeworsen halte .

Drüben auf der anderen Seite des Gartens

schob sich daS Restaurant hoch in die tveißliche ,
dunstige NachmiltagSluft hinaus , dieses mächtige ,
steinerne , schwere von Balustraden bedrückte Ge¬
bäude , in dcffen Hallen an regnerischen Sonn¬

tagen das große Orchester dröhnte . Oben im
zweiten Stock putzte eine Fran die Fenster . Sie
stand auf dem Sims und sah über die Antilopen
hinweg nach dem Ponyhäuschen hinüber , putzte
dicht am Abgrund , bis Francois geschlendert kam,
leicht wiegend , klein , hager und sehnig , den gelb -
liche » Kopf mit dem schwarzen , gelichteten - Haar
leicht zur Seile geneigt . Sie stieg ins Zimmer ,
beugte sich daun zum Fenster hinaus . Ihre kräf¬
tige Büste lag auf dem Fenstersims .

„Pst ! "
Francois sah mit einem Ruck hinauf . Ein

kleines Päckchen glitt an der Mauer herunter in
den Rasen . Er blieb bei den Antilope » stehen ,
sicherte rasch nach allen Seilen . Dann stieg er
über die Barriere des Rasens , ging zur - Haus¬
maner , die sich im letzten Röt der Abendsonne
badete , und schob das Päckchen unlcr seine Litewka .
Oben stand Paula wieder auf dem Sims und

wusch , als lvolltc sie mit dem Lederlappen das

Glas durchschenern . Dabei ging ihr Blick hinter
Francois her , tvie er , leicht vornübergebeugt ,
schmal und wiegend , dein Wärierhans zuging .

Auf der Bank vor der Tür saß der Elefanten¬
wärter Stephan nnd reinigte seine halblange
Pfeife . Er sah kaum auf , als Francois durch die
Tür ging niid mit dem harten Tritt seiner
Chassenrschuhe die Treppe hinauf in sein Zimmer
stapfte . Stephan spie in den Sand . Nein , nein ,
der Elefant Max hatte nicht die gleiche glänzende
Begabung Ivie sein Vorgänger ! Mit deut zn
arbeiten war eine Wonne gewesen . Wie er zehn
Nieter hin über das Flafchenbrrtt balancierte ,
die Sicherheit , mit der er seinen schweren Körper
über die schmale Kante hinwegtrng — das l>at!e>
auch den andern Wärtern als ein Meisterstück ge¬
golten . Max , der neue , war gutmütiger . Auch
in der Brunstzeit schnaubte er den Wärter nicht
an . Seinetwegen brauchte Stephan nie durch
die eisernen Stangen zu verschwinden . Aiax war

gleichmäßig , aber unbegabt wie die meisten gleich¬
mäßigen . Ten Leierkasten drehte er leidlich , ja
er tat es sogar , wenn nicht alle Anzeichen täusch»
lcn , mit innerer Hingabe nnd Gefühl fiir daS

Melodische der Sache . Auch über den Balken
turitte er ganz gut hinweg , und wenn er den

Rundgang antreten mußte , im Polkaschritt , daß
die kleine Ziege bei jedem Sckiritt zwischen den

maffiven , grauen Säulen des Elefanten hindnrch -
tiraillieren konnte — auch das tat er mit innerem

Behagen und intmer in Versuchung, de » Ziegen¬
leib nist dent Rüffel zn liebkosen . Aber die Fla -
schenbalance ! Ob das je glücken würde ? Ein¬
mal lvar er gestolpert , dicht vor dem Ende der

Prozedur . Seitdem wollte er pi « über die kata¬

strophale Stelle hinweg . Elefanten merken sich
offenbar genan , lvann , lvo und weshalb sic ge¬
strauchelt sind . Ah — eS lvar ein Kreuz , ver¬
damm ' mich nochmal .

( Fortsetzung folgt . )
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verschleiert werde . ( Wir werden aus die
Ausführungen des Genossen Dr . Czech noch auS -
siihrlich znrückkommen . )

Unmittelbar darauf hielt Dr . K r a m a ik
ein zweistündiges Schlußwort , in welchem er an
die Auseinandersetzungen zwischen Zierhttt nnd
Dr . Czech anknüpft » den Standpunkt der deut¬
schen Regierungsparteien in sehr vehementer
Weise verteidigte und dann auch auf die übrigen
Einwendungen der Opposition , vor allem auf
die Reden der Genossen Dr . Meißner nnd Dr .
Czech , reagierte .

Nach einer kurzen tatsächlichen Berichtigung
deS Abgeordneten Patejdl wurde die General¬
debatte geschlossen nnd zunächst die A b st i m -
m » n g über de « Antrag Dr . Czech ans lieber »
gang zur Tagesordnung vorgenommen ; der An¬
trag wurde mit zehn gegen sieben Stimmen ab¬
gelehnt und von der Mehrheit sodann daS
Eingehen in die Spezialdebatte

Uebergans zur Spezialdebatte .
- er Antrag der Gen . Dr. Kzech auf Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt .

Prag , 9. Juni . Nach der Sitzung deS

Plenums trat nm 7 lihr abends der verfassungs¬
rechtliche AuSschnsz zusammen , » m die General¬

debatte Uber die Verwaltungsreform fortzusehen
und zu beenden . Cs sprach zunächst der Land -

bündler Z i e r h u t , welcher den Standpunkt der

deutschen Regierungsparteien vertrat und sich
mit ganz besonderer Wärme s li r die Vorlage
««-sprach, die er als eine Verbesserung gegen¬
über dem heutigen Zustand bezeichnete nnd von

der er segensreich st e Wirkungen für
die deutsche Bevölkerung erwartet .

Nach kurze » Darlegungen von Hrn 8 ovsky
und G a t i kam Genosse Dr . Czech neuerlich zu
Borte . Cr setzte sich mit de » deutschen Regie¬
rungsparteien und vor allem mit deren Sprecher
Zierhut auseinander , indem er die Ergebnisse der

monatelangen Verhandlungen zwischen den Re ¬

gierungsparteien analysierte , die volle Erfolg ¬

losigkeit der deutschen Regierungsparteien anf -
zeigte und zu dem Ergebnis kam , daß durch die ,
Darlegungen des Sprechers der deutschen Koali - beschlossen .
tlonSporieien der Oeffentlichleit ein falsches , Die Spezialdebatte wird morgen vormittag
Bild gegeben nnd der wahre Tatbest and in Angriff genommen werden .

Abgeordnetenhaus .
Prag , 9. Juni . Tas MgeordneieichauS bc

gönn feine heutige Sitzung um halb 4 Uhr nach¬
mittags u«it einem Nachrruf des Vorsitzenden für
»in verstorbenen Abgeordneten Papel , worauf
dessen Nachfolger , Professor Geyer aus Karls¬

bad. die Angelobung leistete .

Zum erste » Punkt , den Verträgen mit Oeftvr -
trich und Italien über die Erfüllung von LebesiK .
und Nentettversichermtgen , spricht nur der deutsche
Notioualfozialist K n i r s ch, der gegen die in den
letzten Tagen erfolgten Derhaftungen einzelner
seiner Parteifretnrde wegen Teilnahme an an¬

geblich geheimen Organisationen protestiert , die
iu Wirklichkeit nur die Pflege natioitaler und kttl «
mreller Beziehungen mit den Au§landSdettts <l ) en
ur Ausgabe hätten . Er polemisiert mit dem

ssustipninister , der sich in der diesbezüglichen
. snterPellationvb . anttvortuna hinter die Ünckb-
hiugigkeil der Gerichte verschanzen will , und schil¬
dert unter vielfachen Entrüstnngsrnfen seiner
Parteifreunde einzae krasse Fälle dieser Bcrhaf -
mögen .

Dake » ( Komm. ) befahr sich mit den inter¬
nationalen Pertvicklungen der süngsten Tage und
mit der droheilden Kriegsgefahr .

Zur Vorlage über die Errichtung von Ge¬
richt Sä r zt e rä t e tt spricht Dr . Derer lisch.
So; . »Dem. ) ; er protestiert gegen die Art . tvie im
Senat die wichtige Bestimmung über die sogettann -
!e» K o » t r o l l s a ch ve r st ä n d i a e n, auf die

sich nach ungarisch cur Recht der Beklagte bevufett
kamt, plötzlich in geschäftSordnungSwidviger Weise
crst vor der zweiten Lesmto ausgemerzt wurde .
? a » Prügelpatent , mit dem die Slowakei erst jetzt
glückt werden soll , gibt ihm Gelegenheit , attf die

- inraltttngSreform überhaupt uud auf das

» erkwürdige Verhalten des Herrn
sfnstizmi » isters Mayr - Harting im

besonderen zu sprechen zu kommen , der als Dor -

fihcndcr des Zuristeutas . es eine gegen die Der -

iwltungsresortn gerichtete Räsolntion abstinunen
läßt, «ilS Minister aber für dieselben Besbintntun -
ftn eintritt .

Als Derer mit erhobener Stimme ruft : Ich

frage nun , wie man ein derartiges
Per halt en benennen fall ? ruft Genosse
Tr. Czech unter allgemeinem Gelächter " Doppel -
zeleife! Auch dem atnveseudett Zustizminifter bleibt

nicl)ts anderes übrig , als feine Verlegenheit da¬

durch zu bemänteln , Lag er ebenfalls in das Ge¬

lächter einslintmt .
Dr . H a l l a referiert über den Entwurf be¬

glich die T i l g tt n g d e r I e> l g e tt v o tt Ver¬

urteilungen . Ter VrrsassuttgSattSschnß ha:
den diesbe-iiglicheu Srnaistzeschlnß ettvas abgc -
ändert und die Möglichkeiten der Anslöschung Von

Arafsolgetc liberaler gezogen .
Die b. ' ibcn letzten Vorlagen werden In ver¬

kürztem Verfahren dann auch in zweiter Lesung
äugen out nten .

Zur Berhättdlung der Gesetzentwürfe über die

Mitti sterve ra n l worl l ich kei l unp die

Äersolgutzt des Präsidenten , die schon jahrelang
nicht vom Fieck kommen , tvird dem Senat neuer¬

dings eine Frist von fünf Monaten betvilligt .
Bei der Iristenverlängernng für die Behand -

lu»a des Paragraphen ">4 der Äezverbeordnnng
verlangt Klein ( tfch . So; . Dem. ) die endliche
Novellierung des Para/raphen 82 der Gowerbe -

otdmmg. dessen Bestimmungen mit dem heutigen
Legrisf des Artzeitsverhältnisses unvereiitbar sind .
Erfordert die Regelung der Kündigungsfrist für
Arbeiter und die Tchaffttng einer modernen Ge-

tvebeordtiuug.
Die Frrft für die Behandlung des eben er¬

wähnten Entwurfes schüfe des Zollge' etzeS durch
den Senat wird dann ans weitere funk Monate

verlängert.
*

Ten letzte » Punkt brr Tagesordnung bildet
die Regierungsvorlage über de » provisori¬
schen Wälde r schütz , die die bisherigen Be¬

stimmungen ans dem Jahre 1018 ersetzen und
dem Raubbau an unseren heimischen Wäldern
steuern soll. Nach dein Berschte des Reserettlen
wird die Debatte jedoch um 7 llhr äbetrdS abge¬
brochen; i » einer zweiten formalen Sitzung wird
die Novelle zur Exekutionsorduung vorgelegt ,

Nächste Sitzung Dienstag , den 14 .
Juni , um 3 llhr nachmittags . Airs der Tages¬
ordnung steht der Wälderschtttz und Immunitäten
sowie Mente Lesungen .

Aeuerresormdebatte im Staat
Prag , 9. Juni . Der Senat begann heute die

ans vier Tage onberanmte Debatte über die
Steuerreform . Die Debatte über die drei
Vorlagen wird gemeinsam abgeführt . In länge¬
ren Ausführungen referieren Dr . Prochazka
über die direkten Steuern , Dr . Karas über die
Nenregelttng der Finaitzwirischast der Selbswer -
tvaltnngSkörper und Dr . Faöck über die Stabi -
listertingsbilanzen .

Darauf meldet sich Finanzminister Englix
! zu Worte und verbreitert sich über die allgemeinen
Grundlagen der Vorlage , die eine llnifizierung
und Kodifizierung unserer Steuergesetzgebung
bezweckt . Den Unternehmern gegenüber ist Herr
Eiigli . it sehr einsichtig : man dürfe ihnen nament¬
lich durch die Telbstverwaltungszuschläge nicht
den ganzen Ertrag ihrer Unternehmungen weg -
stenern ( Wo bleiben die vierzig Milliarden , die
schätzungsweise jährlich der Stenerbemessung ent¬

zogen werden , während nur zehn Milliarden

stenertechnisch erfaßt werden ? D. R. ) , sonder »
müsse ihnen einen Teil lassen . Die Steuerreform
ermögliche die finanzielle Stärkung der Unterneh¬

mungen ; dos ganze wirtschaftliche Problem
konnte sie nicht lösen , Ivohl aber l ) abe sie einen
Teil ans indirektem Wege gelöst . Bon den ein¬

stigen Grundsätzen des BolkSwirlschaftlers Engli - ;
war in der Rede des FinanzmtnisterS Englii !
schon nichts mehr zn spüren . Ihn interessiert nur

mehr die Produktion und der Unternehmer ; nm
den anderen Faktor im Produktionsprozeß , um
den Arbeiter , künimert er sich weniger .

Zum Schluß sprach der Minister über den

Erfolg der Tepuralionsaktion in seinem Ministe -
rinm : zu Beginn des Jahres seien noch acht

Millionen Aktenstücke unerledigt gewesen , jetz!
nur ntehr noch einige hnnderttansend ; bis zum
Jahresschluß werde die Aktion ganz beendete sein .

Schließlich erklärte er , es seien Maßnahmen ge¬

troffen , um jene Finan ' beamte , die seit dem

Kriege auf ihren Stellen verblieben seien , zu ve r -

seheu , um sie ihrem alten Milieu zu entreißen
uud zu ermöglichet ! , daß sich die Bevölkerung an

sie in ihren neuen Stellen nyl vollem Vertrauen

wenden könne .
♦

Als erster Debatleredner spricht

Genosse Reyzl .
Er verweist auf den seinerzeitigen Erovns der Opposi¬

tion ans dem BudgetsuSschnß , als der Berichterstatter
erklärte , daß an der Vorlage nichts geändert

werden dürfe . Jetzt im ' Plenum ergreife » wir zu
der Vorlage Stellung , weil wir nns nicht dem Vor¬

wurf anssetzen Ivollen , daß toir die letzte Möglichkeit

Vorbeigehen ließen , nm gegen die Vorlage zn oppo¬

nieren . Daß eine Stenerreforni nötig ist , wallen

Wir nicht bestreiten ; tvir waren ja diejenigen , tre

jahrelang nach einer Stenerreforni riefen , tveil wir ,

die wir mit dem Volke nnmittelbar in Berührung

sind , am meisten empfinden , Watz das heutige
StenerchoaS bedeutet .

Die beabsichtigte Reform hat aber den grund¬

legenden Fehler , daß man mit den direkten

Steuern beginnt , die nur ein ^Viertel aller

Steuereinnahmen bringen , während man es

nicht wagt , dem großen Komplex der indirekten

Steuern nahezutreten .

Sobald der Vorschlag auftancht , irgendeine dieser

drückenden indirekten ' Abgaben zn beseitigen /öder

zn ermäßigen , gleich stellt sich der Herr Finanz¬
minister ans den Standpunkt , der Staat könne

diese Einnahmen nicht entbehren . Na

inentlich in der . letzten Zeit sind die Indirekten

Stenern durch EinMzrnng einer Reihe von neuen

Abgaben durch Zölle , Znclerstener »sw. n n e r t r ä g-
l i ch geworden .

§odann beschäftigt sich Genosse Reyzl wenig ,
slens mit den krassesten Mängeln dieses Gesetzes
nnd

konstatiert , daß der Finanzminister für die Nuler -

nehmerklalse ein sehr williges Ohr hat .

Seine heutigen Ausführungen waren eine fast un¬

unterbrochene Kelte von Beweisen des Mitgefühls

für die Industrie Wenn sich der Minister bemüht
darzutun , daß die Herabsetzung der Einkommensteuer
um 40 Prozent ja alle gleich tresse und auch dem
Arbeiter zugute kommen , so iveiß er Wohl gut , daß
daS nicht alles eins Ist .

Bor qvem können wir nicht verstehen , wieso der

Finanzminister so achtlos an der Erhöhung der

Grundsteuer vorübergeht , -

obschon diese nur aus da - Vierfache gegenüber der

Vorkriegszeit gestiegen ist , tvährend die allgemeine

Erwerbsteuer ans das löfache stieg. Ja er hat so-
gar noch im Ausschuß in eine ganz namhafte E r «

Mäßigung der Grundsteuer eingewilligt !

Dagegen hat man den . Konsumgenossenschaften ,
die noch dem ursprünglichen Entwurf etwas

günstiger abgeschnitten hätten , Im Ansschnß die
Steuern auf da « Doppelte erhöht .

Tabei hat man sich nicht gescheut , den Konsnmver
ehtett auch noch andere F n ß a n g e l n zu stellen ,
so in der Bestimmung , daß diejenigen Konsnmver -

eine , die auch an Nicht - mitgllÄier verkaufen , der

Steüerbegünstigmcg nicht teilhaftig werde » sollen .
Mit dieser Bestimmung , daß sie nur an Mitglieder
verkaufen dürfen , tverden die Koirsnnwereine von

mißgünstigen Kanslenten ost schikaniert , ein Hochnot -

peinliches Verhör nnd Geldstrafen sind die Folge ,
obschon der Lagerhalter , wenn er den Laden voller
Leute Hal , bei bestem Willen Mitglieder oder Nicht¬
mitglieder nicht immer unterscheide » kann . Das Ge¬
setz bezweckt damit nichts anderes nie eine S ch n-
rigolei dar K onsumgenasse nscha s t en ,
» ' ährend gleichzeitig die agrarischen Genossenschaften ,
die überhaupt nicht stenerpflichlig sind , mit solchen
Geschenken bedacht tverden .

Die Reform bringt mich keine Vereinheit¬
lichung ; die Unübersichtlichkeit der Stenern ist
genau dieselbe wie bisher . Wir haben weiter er¬
wartet , daß die Dienstvorschriften sofort in das Ge¬
setz anfgenommen wenden ; einstweilen

auch hier wieder nur Ermächtigungen .

Tie Bemestungsgrnndlage für die Grundsteuer , die
schon so reformbedürftig wäre , soll erst durch ein
besonderes Gesetz geregelt werden ; wir können sickter
damit rechnen , daß dieses Gesetz n i e kommen wird .

Run aber etwas über

die Einkommensteuer de « Arbeiters .

Tcr Arbeiter schneidet bei der Reform am schlechtesten
r. b. Wenn man mich das Existenzminimum ans 7000
Kronen erhöht nnd die Eiickonmwnfteuer nm 40

Prozent herabgesetzt hat , so ist das in Wirklichkeit

für den Arbeiter keine Erleichterung , weil setzt
der Steuerabzug direkt bei der LohnanSzahlung

erfolgen wird .

Wird dem Arbeiter zuviel abgezogen , was , wenn er
einige Zeit arbeitslos ist , immer eintritt , wird cS
ihm praktisch ganz unmöglich sein , die zn viel ge¬
zahlte Steuer zurückzttbekommen , selbst wenn er den

gesetzlichen Anspruch darauf hat . Dem Besitzenden
wird die Steuer oft erst nach Jähren vorgeschrielben ,

■
während der Steuerabzug beim Arbeiter in einem
Jahre bis zur Hohe des anderthalbfachen Abzuges
vorgenommen werden kann .

Im 8 b' 6 wird die Steuer für das Hausier¬
gewerbe mit mindestens 200 Kronen festgesetzt ,
wozu noch ein hoher Zuschlag kommt , während bisher
viele von diesen armen Teufeln ' nur fünf bis zehn
Kronen gezahlt halben .

Bisher hatte die Arbeiterschaft wenigstens theo¬
retisch das Recht, . in die S te n e rkom mi ss i o » e n
auch ihre Vertreter zn entsenden ; heute werden
nach den ganzen Bestimmungen des 8 280 n n r
begüterte Leute in diese Kommissionen er¬
nannt werden . Auch Sten er Privilegien
-schafft inan wieder , indem man B. die Offiziere
nnd alle , die ans Grund von Sondergesetzen nicht
das Wahlrecht in die Nationalversammlung haben ,
von der Einkommensteuer befreit .

Der Standpunkt des Entwurfes bezüglich des

steuerfreien Existenzminimum « ist unhaltbar ,
auch wenn der Herr Finanzminister noch so

überzeugend ihn zn verteidigen sucht .
1(5 Kronen Vorkriegslohn sind keinesfalls
7000 heutige Kronen , smtdern bedeutend mehr ;
nach unserer Ansicht müßte dos Exisienzminiunint
unter Bedachtnahm « der Gründe des Finanzniiniste -
rinms noch immer 12 . 000 bi « 14 . 000 Kronen be¬

tragen .
Redner kommt weiter - auSjdchrlich ans das Ver¬

bot der Stvnerüberlvälzung und aus daß Steuer -
st r a s r e ch I zu spreche » nnd verlangt eine Bestlm -
ntnng , die den Behörden die Verfolgung von
Sienerdelikten zur Pflicht macht : in den
letzten Jahren hat man gaschen , daß man hier gegen
aennsse Schichten der Steuerzahler - sehr liberal vor¬

gegangen ist , tvährend ans der anderen Seite die
Atbeilerschast die Folgen diese » Vorgehen - nm so
scharfer tragen mußte .

Nach ausführlicher Kritik der Bestimmuitgen
über die abzngssähigen Posten , über die Tantiemen
steuer usw . stellt Genosse Reyzl abschließend nochmals
fest, daß unsere Partei für dieses Gesetz nicht stim -
men kann , obschon wir eine Stenerresorm , die die
arbeitenden Masstn geschont nnd dabei doch deni
Staate gebracht hätte , waS sie ihm bringen soll ,
nur begrüßt hätten .

Aber wir sehen , daß die besitzenden Klassen in
diese Vorlage alle « hineingelegt haben , wa «
ihnen ihr Klasseninssercsse vorschreibt . Nnd uns
wirft man vor , daß wir den Klassenkamps
predigen ! Wir wünschen nur , daß Sie nach der
Verabschiedung dieses Gesetzes und der Verwol -
iungSresorm auch den Mut auibringen werden ,
Ihre Wählerschaft zu befragen , ob sie mit Ihrer
Politik einverstanden ist . Das Parlament müßte
nach der Erledigung dieser beiden Vorlagen auf¬
gelöst werde « . Wenn die » geschieht , dann ist uu «
nicht bange , daß die Bevölkerung llber Ihre
VolkSsrindlichleit ihr Urteil sprechen wird .
kB o i f a l l. )

*

Dio Debatte ging sodann bis 8 Nhr abend »
weiter . ES spräche » Rohaäek (sich. Agr. ) , Friedrich
<b. Rat . ) . Scholz ( B. d. LH, Hlavka ( Komm . ) , Mo -
drakek (»sch. Soz . - Tem. ) und Pelbik (frf ) . Soz . -
Dem. )

Morgen nm halb 10 Uhr frühwird die De¬
batte fortgesetzt .

Auch die Klerikalen schlucken die
Berwaltungsrefornr .

Nach bett Landbiindlern haben nun gestern
auch die deutschen Klerikalen ihre ReichSparlei -
verirotnng nach Prag einberufen , um die schwere
Verantwortung für die Zustimmung zur Bor
lvaltungsrcforin aus ein breiteres Parteiforum
abzuwälzen .

Nach einem Referat Dr . Luschkas faßte
die Rcichsparteileiiimg denn auch den Entschluß,
der geänderten Vorlage zuznstim -
m e n. Natürlich wurde auch da wieder ein Zusatz
eingeschoben : . unter der Voraussetzung , daß
die gleichberechtigte Mitarbeit der Deutschen in
allen Berwaltnngskörpern , insbesondere in
sprachlicher Hinsicht , gesichert wird . "

Wir sind wirklich neugierig , was Herr
Mayr - Harting an sprachlichen Zugeständ¬
nissen noch alles seinem Kollegen , dem Innen¬
minister , abringen wird . Nach den bisherigen
Erfahrungen haben wir aber leider allen Grund ,
unsere Erwartungen nicht allzu hoch zu schrauben .

Ferner ermächiigie die ReichSparieileitung
den Klnbobmann Luschka , „ gegen die verleum¬
derischen Angriffe einiger Blätter mit gericht¬
licher Klage vorzugehen". — Wie wäre eS,
wenn die Herren lieber daS Gericht ihrer Wähler
anrnfey nnd Nentvahfen auSschrriben wollten ?

„Abenteuerer " und „Spitzel ".
Sin Urteil einer ehemaligen kommunistische » Vertrauensmannes

über die kornrnnnlstlsche Partei .
Ter Gießer Gen . Mifab ans Prohnitz , ein

alter Gewerkschafter , welcher zitgleich nt' ti vielen
anderen , von der kommunistifchen Flutwelle mil¬

gerissen wurde , gab bei der aut 5. Juni d. I .
abgehalteiten,Landeskonferenz der Gioßcrciarbctter
in Brünn eine an das kommunistischc Politbnrean
- - Kohn u. Komp , gerichtete , vernichtende Er¬

klärung nachstehenden Inhaltes ab :

An die Gießereiarbeiter Mährens !
Die kehlen Ereignisse , verursacht durch die

Ausschließung des Gen . Mazouch ans dem Metall
arbeilerverbande , Ortsgruppe Proßnlh , möchten
einige Mitglieder der GießervriSgniPpe Proßnitz
zur Spaltung dieser Ortsgruppe banühen nnd die
Mitglieder zum Nobeririiie zum kommunistifchen
Allgewerkschastsverband bewegen .

Ain Donnerstag , den 8. Märf ; d. I . , wurde
in Proßisitz eine Beratung für ganz vertrauliche
Kommunisten ' einbernfen , bei welcher der TovaryS
Kohn ans Prag , Mitglied deS Politbnrean , er¬
schienen war . Gleich hei Eröffnung der streng ver »
traulichen Beratung erklärte Kohn : „ Sollte je
inand anwesend sein , welcher unverläßlich ist , lo
soll dieser lieber da « Lokal verlassen/ ! Ich dachle ,
daß es den anwesenden Mazonch angeht , nachdem
ihn der konun . Bybor seinerzeit ans der kommu¬
nistische » Partei deshalb ansschliießen ließ , wett
er bei den Gemeindewahlen mit Professor Kamenlik
die Oppositionsliste führte . Dem war aber nicht
so, sondern war di « Adresse an meine Person ge¬
richtet . Die Anregung Kohns witrde von den an¬
wesenden Kommunisten verschlungen . Tovaryk
Kohn legte mir ans Herz , wie ich verpflichtet wäre ,
im Zentralverbandsvorstandc des Metallarbeiter ¬

verbandes kommunistische Fraktionsarbeit zn leisten
nnd daß ta meine Pflicht fei , fiel « darüber zn be¬
richten und er sei bereit , «sich immer vorerst zu
Informieren .

Ich erkläre , daß ich ein Spitzel meiner eigenen
Organisation nicht fein werde und trete lieber aus
der komntnnistlschen Partei als Mitglied aus und
warne alle Aenosse « vor diesen Abrntruerern , nach¬
dem ich mich als Mitglied der kommunistischen
Partei überzeugt habe , daß es die Kommunisten
mit der sogenannten „Einheitsfront " nicht ehrlich
meinen .

Durch mein ganzes Leben habe ich den Stand¬
punkt der rinheltilchen Organisation als Arbeiter
ehrlich vertreten . Toll ich mich nun in meine «
Alter zur Spaltung diese » mühsam ausgebauten
Werkes , woran ich durch Jahrzehnte mitgearbettet
habe , hergeben ? Rein . Zu dleser schändliche « Tat
gebe Ich mich nicht al » alter Gewerkschaftler her
nnd fordere sämtliche Gießerrlarbelter ans , die
bestehende Form , die einheitliche Organisation ,
bis zur äußersten Konsequenz zu verteidigen , nach¬
dem nur ans dieser Grundlage es möglich ist , die
Schlagkraft der Gießereiarbeiter zu erhalten .

Misar Emanuel .

Misak Emanuel ist lMie 80 Jahre all und
über 30 Jahre tätig in der tschechischen Arbeiter -
belvegnng . Er vertrat hi « kommunistische Partei
in der Prvßniher Gemeindestnbe . Kohn muhte
ihn davon überzeugen , daß es die Koinmnnisten
mit der Arbeiterschaft nicht ehrlich meinen . Der
Austritt MisarS wird noch vielen verfiihrte »
' Arbeitern die Angelt, öfstten.
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Tages- Reuigleite «.
Lhamberlin kommt nach Vraa !

■ Di » bcibeit Flieger ( ffyoinbcrfirt und Levin
wurden sowohl von der österreichischen al « anch
von der tschechoslowakischen Regierung ei,,geladen ,
die Hauptstädte dieser beiden Staaten zu besuchen .
Rach einer uns zugekommenen Mitteilung der

Nachrichtenagentur Jpa hal >eu die beiden

Flieger die Einladungen beider Regie ,
rangen ange n o m m en . Am Sonntag startet
das Flugzeug Chamberlins zum Fluge nach Wien ,
von wo « s einige Tage später nach Prag fliegen
wird . Chamberlin trifft am Donnerstag ,
den 16 . Juni um 12 Uhr mittag « in

Prag auf dem Flugplatz in l8bell ein .

Wien trifft Vorbereitungen zum
Kmpfang .

Wien , 9. Juni . Da nach den vorliegenden
berliner Meldungen die Ankunft der beiden amc -

rikanischen Ozeouflieger Chambertin rnnd 8ez,in

für Sonntag in Wien zu erwarte » ist , sind bereits

großzügige Vorbereitungen zum Empfange der

beiden Amerikaner im Tange . Tie Polizei wird

umfassende Sich . ' iheitSvorkehrungni treffen , weil

ein noch nie d a g e w e s e n e r M a f s e n z u -

st " rom infolge der bereit « beute in Wien

herrschenden Erregung der Bevölkerung

Tvina als Nationalheros .
E « ist doch merkwürdig , womit sich die deut ,

ichen Minister in dem Augenblick beschäftigen , da

ihre DevwaltungSresorm aujs neue zur rarianic » .

torischen Verhandlung kommt . ' Ter Mahr -

Harting sitzt in Reichenberg einem Juristentag
vor . der eine Resolution gegen die Verwaltung « -
reform beschliesst , und den Spina treffen wir

gar in Zwittau al « East de « Deutschen
K n l t u r v e r b a n d e « " an . Für diesen „natio¬
nalen " Verein ist e « bezeichnend , daß er dem Prü¬
gelpatent - Minister Gelegenheit gibt , sich alü ' Ra¬

tionalheros in Szene zu iehen . Ten « war cs

willkommen , denn er und sein stummer Kom -

pagnon benutzen jetzt jede Gelegenheit , um für den

Akt ! Visums Reklame zu machen , damit die einge -
fchläferte Oeffim' lichleit die Reuvorlage der Ber -

waltungsreform übersehe .
Wo « Spina dort erzählte , ist im Grunde

inhaltslos wie alles , was die Maulknrbminifter
sagen dürfen . Er bat über I n sei deut sch -

tum und R a n d d e u I s ch t u m, über die

Pflicht , für den Staat zu arbeiten und für ein

gutes Verhältnis zu Teonschland zu sorgen und

über ähnliche harmlose Tinge geredet . Ekelhost
aber ist die Art , in der Spina diese Dinge vor¬

brachte , die Pole , mit der er sich als Natio¬

nal Held akkreditieren ließ im selben Augenblick ,
da ' die BerwalmngSresorm den Deutschen den

Strick um die Gurgel legi . Sein Bekenntnis

„ für unser große « Muttervolk " seine
Versuche , die alte nationale EinheitSsrom wieder

aufs Tapet zu bringen , sind so geschmacklos , daß
nur ein Forum von Bierbankpoliti -
k . ern und ausgedenicn itationalen Großjchmu -
seru - sie mit Beifall aufnehmen konnte . Derselbe
Minister , der sich zu „aniisozialistischen " Grund¬

sätzen
' 1121(111111 hat , der für Jolle und Verwal -

imigsreform verantwortlich zeichnet , schwärmt für

die völkische. Einheit der ganzen Nation !

- Wir bossen . daß Herr Spina nicht versäumen
wird , seine Rhetorik auch bei den kommenden

G e m e i n d e w a h l e n glänzen zu lassen und

' eine Ansichten nicht nur vor kritiklosen BereinS -

meiern äußern wird , sondern auch vor jenen
Volksgenossen . die ein L>ed von deutscher Treue

zu singen wissen '

Wie bringt man in der Tschechoslowakei
k,affenbewubte Straßenbahner

zur Raison !
Die Blätter beschäftigen sich wiederum mit

dem Nachspiel zum Streik der Prager
Straßenbahner am l . Mai . Ta « isen -

bah n m i n i ste r i u m beliarri auf der T i sz i »

plinierung einzelner Angestellten , di « sich
renitent verhalten haben sollen , lvorunter wahr¬
scheinlich das Auftreten dieser Straßenbahner
gegen jene wackeren . Kollegen gemeint ist, die die

teilweise Ausrech ' erhaltung des Verkehres ermög¬
lichten . Nach der Forderung de » Eisenbahnmini -
steriums sollen 2k) Straßenbahner ent¬

lassen werden . Ter Verwaltungsrat der elek¬

trischen Straßenbahn tvill angeblich den. Konflikt
gütlich beilegen , wa « in der Form geschehen soll ,
daß die zu Bestrafenden da « Eisen bah n -
mi Nister in NI um Entschuldigung
bitten sollen ! Sowohl da « scharfmacherische
Vorgehen des Eisenbahnminisleriums als auch
der friedliche Weg, den der VerwallungSrat der

Straßenbahn vorschlägt , sind überaus charakte¬
ristisch für den demokratischen und sozialen Geist ,
der neun Jahre nach dein Umsturz ; die Macht -
Haber in der . Tschechoslowakei anSzcichnet .

Loderotzser des Flugmilttarismus .
Bukarest , 9. Juni . Vom Militärflugplatz in

Szamos - Salva wollte ein Militärflugzeug . . starten ,
das eine größere U e bu n gs fahrt oürchsüh -
r « N sollte. AlS der Apparai plötzlich seine Fahrt -
richtung verlor und der Pilot fiel ) nicht mehr zu
orientieren vermochte , geriet er in dichten Nebel
und stürzte au « etwa lOVl ) Me le r ab . Da «

Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert und die

veihen Insassen , ein Kapitän und ein Le u t -

uckät , wurden nurmehr als Leichen ge -
borgen .

Schreckliche BerhMUM » durch die Wrtter «

kMjtrophe in der MSM RspobM .
Auf weite Strecken die Vrnte und alle Kulturen zerstört . — Menschen¬

opfer . — Riesiger Sachschaden .
Erst jcHl lassen die allmählich oinlaufendcn

Meldungen den ganzen Umsaug des Schadens er¬

messen , den das fürchterliche Unwetter namentlich
in den letzten Togen der Vorwoche auch in der

tschechoslowakischen Republik in vielen Gegenden
angerichtei ha' . Ju Böhmen sind insbesondere
die Gebiete von SlSchowitz, Neukuin , Pfibraul ,
BildweiS , Jaromet , Königgrätz , Leitomischl . Ho-
hcumanth und Rokitzan , betroffen , in Mähre «

sind es vor allem die Gebiete um Jglau . Tas
Unwetter dauerte überall , lvie die Berichte besa¬
gen , nur wenige Minuten . Aber die Wirkung
war katastrophal , da Regen und Sturm mit außer¬
gewöhnlich heftigem Hagelschlag verbuuden waren .

In Stöchowitz waren die herabgcschlcudertcn Eiü -

masfen so gewaltig , daß sie über zwei Tag « liegen
blieben . Die Schlossen waren bi « taube n -
e i g r o ß, verwüsteten die Fluren , zerschmetterten
die Baumkronen und strichweise wurde die Ge¬

gend geradezu in «ine Wüste verwandelt . Im
Pilsener Gebiet « wurde ungeheurer Schaden
an den Feldern angcrichiet , auch dort wurde

innerhalb weniger Minuten die Gegend bei Blo -

wih in eine Wüste verwandelt . Ganz ähnlich lau¬

ten die Meldungen aus der Umgebung von B c -

n e s ch a u, von wo berichtet wird , da » «ix « Uü -

me>ige von kleinen Haus - und Feldtiereu durch
den Hagelschlag getötet , außerdem aber auch
mehrere M c n s ch e » ernstlich verwun¬
det ivurden . In Tlumatschow wurde «ine

aus Holz festgefügte Scheune vom Erdboden los¬

gerissen und vollkommen zerstört . Besonder¬
furchtbar scheust das Unwetter in der Gegend
von Jglau gehaust ru haben , insbesondere in

den Gemeinden Kvstcletz und Tkeöt . In Koste letz
ivurden durch Blitzschlag einige A n w e s e n in
Brand gesteckt und nur den ungeheuren An -

trcngungcn der verschiedenen Feuerwehren gelang
cs , den Brand , bet dem einige Personen
verwundet wurden , zu löschen . Aus der Ge¬

gend von . Humpolctz wird berichlcl , daß bei

Polna und Stecke » Graupen bis z u Ni G c -

w , ch « von 1öbi « 20 Dekagramm nieder ,

gingen . Wie schrecklich der Sturm war . -st dar .

aus zu ersehen , daß in einem Eisenbahn z u g,

der von Tentsch - Brod nach Jglau fuhr , samt -
liche Fenster « luge drückt wurden , und

daß in der Station Polna - Stecken die Leute den

Jug nicht verlassen durften und bis Jglau wester¬

fahren mußten , um erst mit einem anderen Zuge
heimzukchren . Der gesamte Schaden , den di «

Elemeiuorkataftrophe in der Jglaner Gegend an¬

gerichtet hat , wird aus e i u e M i l l i o n geschäht.
Auch in der Slowakei , besonders in ihren

östlichen Gebieten , hat da « Hagelwetter riesigen
Schaden angerichtet . Nußg ' roße Eiüstucke
gingen nieder . Tie Bäche schwollen durch die

niedergegangenen Wassermassc » an , drangen viel -

i fach in die Häuser ein und stiegen bis zu einer

Höhe van 2' -3 Metern . Besonders arg erging eü

der . Gegend von H u m m e n y und der Stadt

selbst , in der e > n ige S t ra ß e n n n < e r Wa s*

!se r gc sc tzt wurden und wa Militär eingreife »
! mußte , unr die Meusche » zu reiten . In Sui »

i wurden 13 Häuser zerstört , in Stakp . in

würde ein « Beto » brück « zerstört . Von
! den Resten der Brücke , die der Fluß weitersührte ,
: wiirde « i n A r d « i t e r e r s ch l a g « ». In der
l Slowakei Hot die Unwetter - und Uebersrhwem -
, muugskatastrophc fünf Menschenopfer ge -
: fordert , darunter zwei Kinder , deren Untergang
i die eigene Muster mit ansehcn muß ' e .

Zu diesen Meldungen , die nur einen Teil deü

vollen Umfange « der Katastrophe enthalten , wäre

noch zu bemerken ; ' es ist ausfollend und unver -

siändtich , daß bis heute noch keine amtlichen
Bericht « über den Umfang der Schäden ous -

! gegeben würden und daß , soweit wir unterrichtet
sind , die Regierung und die staatlichen Berwal -

tungssl . ' llen nichts veranlaß ; haben , um den be -

trosfeuen Gebieten bei ihren Versuchen , dcii Scha -'
den wieder gniznmachen , zu helfen .

Der Räuber Kaspartt verhaftet .
Mähr . - Ostrau , 9. Juni . Heule um 19 Uhr

bemerkte her Polizcioberwachmann L i g a s in

der Lassalle - Straße in Witkowitz den bekannten

Räuber K a s P a r i k. Dieser durfte den Wach¬

mann erkannt haben , da er sofort sich zu ver¬

bergen suchte und nach einigen Schritte « in der

Richtung gegen die Witkowitzer Schlachtholle die

Flucht crgriss . Ta Oberwachmann Liga «
der Ansicht war , daß er allein den Räuber inchl
mit Erfolg verfolgen könnte , verständigte er den

in der Nähe von Witkowitz wohnenden Ober¬

wachmann Heinrich , mit dem er dann Kojparil
verfolgte . Tiefer hatte sich inzwischen dem Ufer
der Ostrawitza genähert , doch gelang eS den
beiden Wachleuten , Kasparil um 19 Uhr auszu¬
forschen und , zu verhaften .

bin 11( 1 Stack Hoher Wolkenkratzer .
New ?) ork , 9. Juni . Tie Vaupolizeibchvrde

hat die Pläne für die Errichtung des neuen Wol¬
kenkratzers „ Larkin Tower " genehmig ' , Tas Ge¬
bäude , das in der Nähe de « Times Square er¬
richtet werd - u soll, wird mit seinen llO Etagen
und r u n d 36ä M e t e r n H ö h c daS h ö ch st c
Gebäude der Welt darstellcn .

Das Wohlleben unter dem fascistischm
Regime .

Mussolini , der Imperator des Elends .

Ter monatliche statistische Berich ! , der als

Anhang des iialienifchen Amtsblatts erscheint ,
weist folgende bezeichnende Llufstellung über di «

Anzahl der in de » Leihhäusern liegen¬
den Psandobjekte auf :

Ende 1923 (1. Jahr d. sascist . Regier . ) 1,363 . 000

„ 1924 . 1,429 . 000

„ 1925 1,512 . 000

„ 1926 1,704 . 000

„ Jänner 1927 1,772 . 000

Tat . italienische statistische Jahrbuch für das
I Jähr 1926 gibt folgende Bergleichüziffern für den
- Merl der niedergelegien Pfänder an ( in Millionen

Lire »:

1923 . . . 214 . 6 1925 . . . 299 . 7
1921 . . . 235 . 9 1926 v. . . 366 . 6

Tiefe Zisf - rn erhellen klarer und überzeugen -
d. ' i als jeder Kommentar , in lvelchen „ Wohlstand "
das saicistische Regime das italienische Boll vor -

s.-tzt hat . Warum gewinnt der „ Tu « " , der doch
alle Schlachten geminnt . die deS Korns , wenn
gutes Wester ist . und die der Lira , indem er die
italienischen Industriellen zwingt , ' Ausländsanlei¬
hen aufzu nehmen . nicht auch diesen Ka m Pf g e -

gen d a S E l e n d ?

Für . tapferes Verraten vor dem Klassenfeind .
Wenn de - englische König Geburtstag hat , was

jedes Jähr von neuem passiert , so erscheint , altem

Brauch gemäß , an diesem Tage die Lifte der „ Gc -

burtStäg «ozlSzeichnmigen " : ' AdelSverleihüngen ,
Titel , Orden und was sonst nock» einem braven

Bürger ireui . Tas ist nun eine Angelegenheit , die
in aller Regel nur - die Ausgezeichneten und die
Neidigen , . die Betreffenden und die Betroffenen ,
die Geehrten und die Beleidigten interessiert , die
Welt außertiatb der guieil . Gesellschaft aber kalt

läst . Heuer jedoch enthält die Liste eine besondere
Pikanterie , die sie auch,den englisckien Arbeitern

iniercssani machi : Zum erstenmal wird nämlich
ganz offiziell d' . e Tienstlcislung ini Klasscniampf
— natürlich die auf der Seite der Bourgeoisie —

belohnt . Tie loujervativen Zeitungen Hebeis mit

besonderem Nachdruck die Namen von acht Män¬
nern hervor , die wegen „Verdienste llm die All¬

gemeinheit " ausgezeichnet wurden ; Diese Ver¬

dienste bestanden , wie offen mitgeteilt wird , darin ,
daß diese Leute während des Generalstreiks an
der Herstellung der Regierungszeitung „British
Gazette " mitwirkten . Es sind Drnckereifattore ,
Maschinenmeister , Mechaniker , bei konservativen
Zeitungen angestellt , die ihre Kollegen und ihre

I
TaueniN

ft . kuvri . in
<«b»ruuo,ii -

21: Ziecunerniusic .

unv- lle fcttfil . l 21

; . . . .' arauUuri , 12V.
Jl ; ini ' lHin. lf -loiui ' rl .

t ’ nmhnrq , 305. 10: iPlobmie Senaten . 102’ »: . 15- irmen -
L<ln «rn »kr », loo. 13. 30: «vonArrl 12. 30: Liederitunde

20: cinnunermugc .
- ' SrlDjIn . 300 10. 30: eumMmuc Oon- . - r : IO: Unii>. »Vrof.
roten : »Äxnsch - und Tr - umlLuece ' . 22. 13: gunkbldiil .

Miiuchen , 333. 11. 30: -Tchollniaiicnkonzcrl . 21: Miliiiir »
tonzett .

Stuttgart , . 380. 10: IlnlrrlMltuiigOmuht 20: Funkdreuc .
( Uevertviguii « aus gronltnri . )

Deutschland .
Könia - wustertzausrn , 1?' . 0. s i 50: ^ronL-stsrst für An«

fättflfT . - 15. 15: für AortfloschritlPne 17. 30; Pros .
Tburnwalp : . . Cl' twicklmrn der Arbeit - 18 30: WissenswLst »
Itcher BörN. ifl Z. - rärzlp . 18. . V«: Ü- louve ( brandet ;
MMiaen der frairzösischeu Literat,,ir -. 20. 3t »: . . ?,wei fllücklftlk
Tafle - von Lchöuihan und K̂ dolburfl . sliel »crtraalmfl auS
Berlin . ) ' '

Bre - tau . 316 16. 30: . üo,Lzcrt. 18: BlUhrrftu- ttde . 20. 25:
Wunschabenbr Robert Kappel —

11: o^iucrl . 16. 30; Konzert . 20:

Rmdsunk für Alle !
'

Programm für morgen . Samstag ,
Vraa » 310. 11: LchoOviaktemnuM für Erreufler und

Verkäufer uOv. 12. 05: Presseuochrichton 12- 15; Konzert .
13. 15: Rulbdfuut für . Handel und bewerbe . 13. 30; Börsen -
Nachrichten . 16: Marionettent - haaler . 17; Oanzerl . 1. Mozart :
Ltroichauartett d' dur ( Köchel 387) . 2. ulavel ; Ltretchauarrett
f . dur. 18. 05; ntndersründchen . 18. 20: Deutsche Senduua .
Wetterbericht und Tagesnsulflkeiten vom dr ^hbüro . bierouf :
Emil Hücker . Lektor der Vrager Urania : Doriibmto Men »
schon in der Anetdote . 18. 15; LonbwirtschasttMer Nundluuk .
Iv : Vortrafl : Dio Mitarbeit der Arbeiter bei der Verhüluna
von Unfällen bet dor Arbeit . 1S. 1L: Vortraa : Architekt
HrabS : t ^arlelUräuser bei unfl und im Au- laud 20: Weller ,
Vormi- Zsage >k.»»d ' ftressenachntchten . 20 10; Operette ^Va<fton - '
ment - . Muiik von Andr4 Mefsafler . 22: S. L. nach Brünn
und Preftburg . ?,aitftflnnl . Setzte Rachrtchten »iw. . 22. 25:
5challPlaUennmsis .

Brünn . 111. 12. 15: »Konzert. 1. Ltncke; Ouvertüre zu
» LMirsm - . Urba n; ttuü LsicnbachL M' rfterkoUrr . 3. »-o»
vaktk : Da- lufttfle Praa . Polvourri . 1130 ; Prämier Efselten -
börse llsw. 16. -15: Oinderecke . Mlrrionettentheater 17. 35:
? e. u 1 s it) c s' reffenachrichlen l7 . 1L: Deutsche Lendulra .
Marie E n g 0 l m a n n, . Oonzel tsänaerin G. Rosktni : VIrie
der ?wftne an - der Over „Der Barbier von Sevilla ' ^. Lieder
von PrabulS . 18: Zeilftflnal . Antonomor Nnndluihf . !8. 20:
Vortrafl : Vifdübertragunfl . 18. 10: Kulturelle Wochenüber¬
sicht. »0: Konzert . Deetboven : Ltzmphonie ll . 10. 30; S.
nach Prcftbura . Hörspiel . 21. tü : Konzert . Thoma - ; La falc
dn Vrinlemp - . 22: S S. aufl Pra<) .

Vrehvurfl , 300. 17. t «: Ktnor - rmäriven . 18: Konzert deS
Savoy»Ao. ; . <band, ) 0: Die Pension - Verllchl ' runa t *r Privat »
anfloftelllet «. 1015 : LanVmirtfchaktSfunk . 10. 30. S S. auS
Lrünn . 22: L. S. autz Prag .

. Nasa,au. 1870. 10: Ktnderstiindchen . 19. 20; Kammermusik .
Silvio Lo- zzarl : Quarten op. 17.

Davenlrv , 1000. 12: Prel - verleUung an ÄbtUer . 11. 15:
de- Ländermetslerfampfs «». 17. 55: Londoner

_c. 1S. 1V: Tanzmusik . 18- 80: Cambridger Mai «
Woche. 10. 15: Die Grundlanen der Musik. Beethoven -
Sorroten . 10. 15: Bunter Abend. 20. 80: Mrfter slUotsom und
Mtktir Iatlam 20. 1L: „Die CambrUbier Kuftballer - . 21. 15:
Dichterstunde . L. du Garber Poach lictt au - etflenen Werfen .
21. 80: Konzert . 22. 30: Tanzmuitk .

Budapest , LL6. 11: Klavterloiuert . 16 15: Konzert deS
Kam»nerorchaster - . 10; ' Vlilitiirlonzeri

Rom, 110. . 17. 45: Lokal » und Anftrumentol - Konzen .
20. 35; BottckM - P Bilder der Ltxtin " *
Theaterabend . ;

Wim . 317. 11 und 10: ftongcrl . 10: Trl »4ll >enb. 01:
MoiitinUnciifoiiäcri . Xammu| : f

Zürich , 101. 13 unh 17. 10: Äomerl 10: Glorsrngeläule .
20: Populärcr Aücnd. . AN, Nordk . -

*

Kkäfse vevrlelen und das Erscheinen des Lircik «
brecherbkattcS ermöglichten . Tasür crhaiien sie
nun den Orden deS Britischen Reiches und die
Verachtung aller anständ ' gen Arbeiter .

Genosse Troclstra vom Schlag gerührt . Tcr
alte Fi ' chvcr der sozialdemoli' atkscheil Partei in

»Holland , Genosie Troelstra , wurde von eineni

leichten Schlaganfall gestreift . Der Krank . ' soll
völlige Ruhe beobachtet - .

Lindbergh nimmt leine Geldspenden an . Aus
New ? ) ork wird gemeldet : Oberst Lindbergh ,
der bereits eine große Einzahl von Geldangebo ' en
zurückgewlesen hat , wies auch die Zinsen aus dem
Fonds von zwei Millitvuen Dollars , der vr - u einer
Gruppe Millionäre in Philadelphia gerantiert
worden war , zurück .

Nungesser endgültig ansgegeben . Di « Regie ,
rung der Provinz Ouebee hat die E i »st « l l u » g
der Nachforschungen der beiden Hydro .
avionS ^ nach Nungesser und Coli verfügt , da sie
trotz sorgfältiger Durchsuchung der Nordküste des

Golfes von St . Lorenz und der Küste von Labra¬
dor ergebnislos blieben .

Der Radioapparat al « Todesursache . Emc
vierzigjährig « Witwe , Frau Rainford , hörte
zu Redfort in Middlcsex den Darbietungen tes
Londoner Senders zu . Ihre Tochter fand sie durch
den elektrischen Strom gelötet in ihren « Beite vor .
Tie Frau hatte eine messingene elektrische Lampe
aus ihrem Nachttisch , die eineü Fehler hatte , jo
daß schon früher Familicninstglieder kleine

Schläge durch den elektrischen Strom erhallen
hasten . Zu gleicher Zeit war in den »Hörern , die

sic aufgesetzt hatte , «nie Lücke . Tiefe Umstände
wurden ihr zum Verhängnis . Beim Zuhören
faßte sie die Lampe an , der elektrische Strom von
der Li - tlcitung des - Hanfes ging mit 2- 10 Bolt

durch ihren Arm , ihre Brust und ihren »Üops,
tzjlnn durch die Lücke in den »Hörern und dann
durch den drahtlosen Apparat in die Erde . Sie war

sofort tot ; man fand Brondwunden an ihrer
Hand , an der Stirn und über den Augen , auf
den « » sic eine Stahlbrille getragen hatte . Rach den
Urteilen der Sachverständigen liegt deshalb kein

Anlaß vor , beim Radio hören irgend - tvelche Gc»

sahren zu wittern , denn so u n g l ü ck l i ch e U ni¬
st an de . wie sic hier zusammenirascii , gehören
zu den größten Seltenheiten .

Für bezahlten Urlaub der Musiklehrer . Ter

Musil pädagogische Verband ersucht
uns , auch in diesem Jahre daraus ausmcrksam zu
machen , daß die Forderung der Musiklehrer nach
einem bezahlten Urlaub den gesetzlichen 11 n-
t « r r i ch t « bc d ! ng n n g e n entj > prichi
sowie dem sozialen Empfinden der Zeit Rechnung
trägt und daß den Verbandsmitgliedern in die -

ser »Hinsicht keine Schwierigkeiten bereitet werden

mögen . f
Liebesdram « . In di « Wohnung des in

Prag lebenden russischen Emigranten V a l j u-
k o v und seiner Frau kam Mttlvoch abends der

Chauffeur Roüäepijev zu Besuch , der zu der

Fron seit längerer Zeit Beziehungen ünlcrhäsl .
De « Nacht « richtete Roööepiiev gan unvermiticll

an Paljukov die Frage , wann er denn endlich da;

Zusammenleben mit seiner Frau aufgeben >>' : rdc.
Da Paljukov «richt antwortete , begann sich

Rokioepijev aufzuregen und gegen ibn loszu¬
gehen - In diesen « Augenblick packte Paljukov ein

ans der »Herdplaste liegendes langes K ü ch e n-

meffer und stieß cs RoSöepijev in den

K opf . ' Ter Bcrlehle verfuchle ans ter »ltüchc zu
entfliehen , aber Paljukov versetzte ihm noch einen

zweiten Stich . Rolik-epijev stürzte im Vor »

l ; ans zusammen und verblutete . Nach der

Tat geliärdete sich Paljukov zuerst wie ein Wahn ,

sinniger , beruhiglc sich aber später . Vein « Ein »

treffen der Polizei lag er ganz apatisch ans dem

Küchenbett . Erst in den Morgenstunden , konnte er

dem ersten Verhör unterzogen werden . Tie

Staatsanwaltschaft hat auf den Tatort eine Gc-

richtSkomniisfion entsandt . Paljukov wurde vor -

läufig im Polizcigefängniü belassen .

Ehetragödie nach der Fliegerankunst . In Verlin -

Ncnkölln wurde am Dienstag abends der 46 Jahn
alte Magiftraisangestellie Robert sfinke von iein «

Frau int Laufe eilte « häuslichen Streites cijchohen.
Tie Ehe war leit längerer Zeit starl zerrüttet . Tcr

Mann war früher Vanlibeamter , wurde dann abcr

abgebaui und war lange arbeitslos . Anch nachdem
er eine AuShilsSstelle . beim Maglsirai erhallen Halle,
ioaren dle Emkünsie verhälinistnäßig gering . Tic

Folge waren ständige Reibereien nnd Auseinander »
jetzungen , die durch Eisersuchtsanwandlungen der

Frau noch erhöht wurden . Ain DienSIag abends

begab sich das Ehepaar zum Tempelhofer
Feld , um der Ankunft der Ozeattflleger beizuwoh-
nen . Bereit « auf dem »Heimwege kam es wieder zu

Streiligkeiteu über sliianzleUe Fragen , die sich in

der Wohnung fortschl ' eü Al « die Fran dem ' . viannc

Borwürfe machie , daß er zu ivenig verdiene , lief
er sich hinreißen , der Fra « eine Ohrfeige, ; »
geben . I » ihrer Erregung holte die Frau auS dem

Schranke einen scharf -
geladenen Revolver und ged

auf den Mann zwei Schlisse a. b. Tie Verletzung «»
waren so schiver. daß der Tod nach kurzer Zeil ein*
trat . Nach ' Darstellung der Frau , die in Haft gc<
nommen wurde , habe lhr der Manu die Masse ent*

ieitzen wollen , wobei die lödlichen Schilsje berseheni-
lich , losgegangen sein soslen .

'
Herman » Sudermann verlobt ? Äuü Äünigrbcrg

kvnlmt die Nachricht , daß sich Hermann Sudermann
mit der Tochter eines Maschineirboudirektors der

Cchichauwerfi in Elbing verlobt habe . Sudermann
ist bereits te.il den « Jahre 192t Witwer . Er war t»

erster Ehe mit dee Schriftstellerin »illare Lauckncr
verheiratet . Ter Dichter steht jetzt im 79. Lebens
jähre .

’
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Die Deutsche Hauptstelle sür Wohnung « , und
EiedlungSfürsorge nmchi alle Bauimeressentesi in
deren eigenstem Interesse ans die soeben im Prager
Archiv aus Bemnlasjung der Houpistellc erschienene
Sonderausgabe der Durchführungsverordnung und
der Kommentars des CektiouSchesr Tr H. KubiZia

zum neuen BaubewcgnngSgesctzc aufmerksam .
Di « Broschüre Ist für alle , die die staatliche
Bürgschaft oder die Gebühren » und Steuer¬
begünstigungen nach dem neuen Gesetze in Anspruch
nehmen wollen , unentbehrlich uud durch die Deutsche
Hauptstelle für WohmmgS - uud SiedlungSfnrsorqc in
Prag IV, Na Palech 288 , oder durch die Technische
Abteilung der Beratungsstelle in Prag II , Riegrovo
nbbf . 18/lll , zum Preise von I< 8 . — zuzüglich Porto¬
spesen erhältlich . Mitglieder der Hauptstclle genießen
Ermäßigung.

Sin Neubau eingestürzt . In Friedlos bei
HerLseld stürzte das aufgeftockte Stockwerk eines
Hauses mit dein Dachstuhl In dem. Augenblick zu «
saimneu, als vier Arbeiter das neue Dach mit Zic -
xeln deckten . Drei der Arbeiter wurden Mit deni
Gebälk in die Tiefe gerissen , kamen aber mit verhält¬
nismäßig leichten Verletzungen davon . Der vierte
Arbeiter sprang acht Meter tief ab uud brach sich
beide Beine . Eine Zicgclträgerin wurde vom ab -
stürzenden Gebälk tödlich getroffen .

Ein tobsüchtiger Häftling erschlägt einen Zellen¬
genossen. Im Polizcigefängnis in T r m e s v a r be¬
fand sich seit einigen Tagen ein Geistesgestörter , der
infolge einer Schlamperei nicht sofort in die Irren¬
anstalt überführt wurde , obzwar er in der Zelle schon
einmal einen Tobsnchtsanfall erlitt . Mittwoch nun
hörte man aus seiner Zelle furchtbaren Lärm ; man
sand den Zellengenossen des Irrsinnigen in einer
Blutlache am Boden , er selber lief , eine Eisenstange
schwingend, wild in der Zelle umher . Er stürzte sich
dann auf einen hinzukonimcuden Wachmann und
versetzte ihm mit der Eisenstange zwei furchtbare
Hiebe über den Kopf . Der niedergeschlagene Häft¬
ling erlag seinen Verletzungen .

Im Gebirge erfroren . Auf dcn > Karlilger
Gletscher wurden nächst dem Risfcltor im salzbur -
gischen Großffkockucrgcbict z w r i T o u r i st e n, ein
Mann und eine Frau , deren Identität bisher noch
nicht fcstgrstellt werden konnte , erfroren aufge -
jundcn . Eine BergnngSrxpcdition ist bereits abgc -
gangen .

Im Kino verbrannt . Wie die römische „ Tri -
>. iua " meldet , brach in einem Kino in einer Ort »
schafi in der Nähe von C a t a n : a während der
Vorstellung ein Grotzfeuer aus , wobei ein zehn¬
jähriger Junge und ein Mädchen von
neun Jahren ums Leben kamen , während
cls andere Kinder schwere Brand -
iv il n d e n davon trugen . ■ Die Feuerwehren der
Umgebung konnten erst nach langen und auf -
opscrndcu Bemühungen nach sechs Stunden des
Feuers . Herr tvcrden .

Jugendliche Messerhelden . In Speyer
gerieten am Abend des Pfingstmontags zwei
junge Burschen in Streit , in besten Verlauf der
löjähriae Hcrbel seinen 14jährigen Geg¬
ner durch einen Stich ins Her ; tötete ; einen
anderen Jungen verletzte er duvchi
Messerstiche am Kopfe .

Der Gesamtschaden des holländischen Unwetter - .
Tie Stnrmkalastrophr , von der größere Bezirke der
östlichen Niederlande heimgrfncht winden , hat einen
Vtfamtjchaden verursacht , der amtlich mit etwa
einer Million G u l d c n angegeben wird . Dazu
lommrn noch einige hnnderttäusend Gulden für die
- rstörte Textilfabrik in Reede . Insgesamt sind
■' .00 Wohnhäuser beschädigt worden , von denen citva
IR) nahezu völlig durch den Sturm vernichtet wurden .

Flug Mittelholzers nach Berlin . Der durch
einen Persiens ! ug und seine Durchquerung Afrikas
von Aegypten bis Kapstadt bekannte Schweizer Flie¬
ger Mittellwlzer unternimmt am kommenden Mon¬
tag einen direkten Fing von Zürich nach Ber¬
lin . Er wird in der Rcichshauptstadt der Uraufsüh -
nnig seines großen Afrikaslugfilms beiwohnen . Am
Abend wird Mittrlholzer im Funk einen Vortrag
über seinen Afrikaflug halten .

Erfolglose Scheidungsreise . Zack . Pickford , der
Bruder von Mary Picksord , dessen erste Gattin sich
mit Kokain vergiftete , hat sich mit seiner zweiten
jungen Frau Marilyn Miller nach Paris begeben ,
wo sich das Paar in gcgcnscitigcin Einverständnis
scheiden lassen wollte . Der >ranzösische Justizminister
Barthou Hai jedoch eine Verfügung erlassen , daß
solche verabredeten Scheidungen nicht mehr zugelassen
werden, da sich die amerikanischen Scheidungsprozesse
in Paris allzu sehr häufen .

Eerichtskaal .
Erst zu achtzehn Monaten schweren

Kerkers vernr teilt - dann freige¬
sprochen .

Prag , 9. Juni . Die Schuldiencrin Rosa Zug -
riegl in Krupa öffnete in der früh nm % 6 Uhr , cs
war im November des Jahres 1925 , di « dritte Schul -
llasse , um dort zu reinigen . Ta wurde sie von einem
in dem Schnlzimmer verborgenen jungen Mann mit

Schwefelsäure begossen. Sie erlitt schwere Ver¬

letzungen am Halse und im Gesichte , der junge Mensch
entfloh. Die Zugriegl halte am nächsten Tage einen

Ehrcnbeleldignngsprozeß mit einem gewissen Koöi ,
mit dem st« gemeinsanr im Gemeindehause wohnte .
Sie bezeichnete den Sohn dieses Koöi , den 1902 ge¬
borenen Josef Koöi , als Täter und die Tat als einen
Racheakt. Die Gendarmerie nahm den jungen Mann
in Hast, der die Tai beharrlich leugnete . Für das
Gericht entscheidend aber war die abgeschniitenc
Schnhspitze des Täters . Das Gericht nahm als er¬

wiesen an , daß sich Koöi das Schnhspitzel deshalb ab

geschnitten hatte , weil er sich den Schuh mit der
Säure verbrannt hatte . Koöi bchauplcie , daß er sich
die Schuhe am Abend zum Trocknen ans den Ofen
gestellt habe , in der früh wurde er von seiner Mutter
vor sechs Uhr geweckt, punkt sechs Uhr befand er
sich auf seiner Arbeitsstelle , das Schnhspitzel hat er
sich vor den Arbcitskamcraden abgcjchNiticn , lediglich ,
weil ihn der Schuh drückte Ter Senat schenkte den
Aussagen der Zeugin Zugriegl , daß Koöi der Täter
war , Glauben und verurteilte ihn zu achtzehn Mona¬
ten schweren Kerkers . Ter Verurteilte legte gegen
diese Bernrieilung Berufung ein und der Oberste
Gerichtshof ordnete eine neuerliche Verhandlung an ,
weil Koöi auch inzwischen Entlastungszeugen an¬
führte , die mit ihm nm <> Uhr zur Arbeit gegangen
waren und nicht die geringste Aufregung an ihm
über diese Tat beiperktcn . In der heute dnrchgc -
führten Verhandlung wurde er daher freigesprochen .Wer kennt sich also in der Geschichte aus , ob ihnder Schuh nicht wirklich gedrückt hat oder vielleicht
erst jetzt drückt ?

Arme Proletarierftauen .
Die stillende Mutter ,

Prag , 9. Juni . Tic Arbeiterin Agnes D. war
im November 1923 wegen des Diebstahles einer Uhr -kcrtc im Wert : von 100 K zu sechs Wochen schweren
Kerkers bedingt verurteilt worden , weil sie damals
unbescholten war . Sie hatte die Kette als Dienst¬mädchen genoinmcn . Heule saß sie wieder weinend
vor dem Einzclrichter OLÄR . Svoboda . Sic hatte
in der Zwischenzeit einem Bauer in Kiöan , wo sic

i jetzt diente , ein bißchen Dnitermilch genommen und '
wurde daher vor dem Bezirksgerichte in Kiöan zu
zehn Tagen Arrest verurteilt . Infolge dieser kleinen
Verurteilung wurde aber das erste Urteil rechtskräf¬
tig und so Mttßlc sic Henle nach Prag , wo sie sich
weinend mit cineni Säugling an der Brust vor dem
Einzclrichter cinfand . Der Richter bewilligte ihr den
Slrasantrilt , bis . sie den Säugling nicht mehr stil¬
len müsse .

*

Dir Klndergrsegnetr .

Nach ihr kam eine 27jährigc Frau mit vier Kin¬
dern vor denselben Richter . Sic sah wie eine läjäh
rigc aus , ihre Kleider waren in einem desolaten
Zustande . Ein Kind trug sie am Arme , ein zwei ,
ein vier - und ein siebenjähriges kamen mit ihr .

„ Wie alt ist der Bub ? fragte - der Richter .
„ Sieben Jahre, " sagte die Frau .
„ Aussehen tut er wie vier oder fünf ", sagt der

ükichter. „ Also hören Sie , Frau , Sie habe « da vor
drei Jahren irgendwo Wäsche gestohlen , die Strafe
ist abgebiißt , weil die drei Jahre Bewährungsfrist
um sind , ohne daß Sie sich etwas zu Tchnlden kom¬
men ließen . Schön von Ihnen , daß Sie noch zn
Gericht gekommen sind , diese Verkündigung entgc -
gcnzunehmen .

Mit müden Schritten wankt die Arme heraus .
»Ist da - ein Elend " , sagt der Richter zum

Schreiber , als die Fran draußen ist , „hätte mau die
Frau verurteilen dürfen , wenn sie inzwischen wieder
ein kleines Eigentumsdelikt begangen hätte ? Bei
dieser Rot ? ! "
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Ar n Meilm - ein MI m MUMM .
45 . 000 neue Wohnungen . — Moderne Arbeiterhöufer und Siedlungen . —

Ans den Kellern der Altstadt in die jüngsten Wohnbnrgen .
Von Georg Biesenthal .

Bon den Städten , die ich bisher kennenlernte ,
ist Amsterdam die erste , an ker inan ein or -
czanisches Sich - Ansbreiten sofort un > augenblicklich
feststellen kann . Dieses organische Wachstum offen
bart sich besonders deutlich dein , der aus Berlin
kommt , also ans einem ganz anderen städtebau¬
lichen „ System " , und der vielleicht mehrmals Ge¬
legenheit gehabt har , beide Städte ans der Luft ,
vom Flugzeug her, zu beobachten . Berlin : ein un -
logi ' ches , prinzipienloses Gebilde , vergeblich nicht
man ein Zentrum , einen Schwerpunkt , auf dem
das Ganze balanciert , aber da ist nur ein anfge -
zwungcnes Nebeneinander von in sich ah' . rschlossc-
nen Wohnsiedlungen , zwischendurch Fabrikgelände .
Jndustriegürtcl legen sich inn einen Mieikascrucn
block, und aus 20 Meter Höhe sieht man , daß es
reiner Zufall ist , wenn man hier oder da oder
dort zu bauen anfängi .

Amsterdam aber ist wie . ein Baumstamm lim
Querschnitt gesehen ) , der Jahrzehnt um Jahrehnt
einen neuen Ning angcsctzt hat . Dieser Eindruck
wird noch dadurch verstärkt , daß die vier , fünf
. Hauptgrachten tat ' ächlich nicht schnurgerade , son¬
dern eben in Form von Ringen verlaufen — so,
daß das Ende einer Gracht nicht weit entfernt
vom Anfang lic >: t . Innerhalb der ersten liegt das

ganz alte Amsterdam , das Judenviertel , der Bezirk
der Diamantschleifer , so unsagbar elend , zerfurcht
und verfallen , daß der Berliner Wedding wie eine

Hochburg des Kapitalismus dagegen erscheint . Zwi¬
schen der zweiten , dritten , vierten Hauptgracht
wird es dakln immer vornehmer : vom Schloß bis

zu den würdevollen altholländisclum Patrizierhäu -
sern , die der Invasion junger Judustrickonzcrne
nicht standzuhaltcn vermochten , und in denen heute
Telephone klingeln und Schreibmaschinen rasseln.
Bis zlir fünften dann die eigemlichen Wohnviertel ,
die , bei uns , dem Stil der Gründcrjahr « oder der

PMchsofa - ' eit entsprechen würden . Und hinter der

fünften : das neue Amsterdam , die Arbeiterviertel
in jüngster Hochhansarchitcktur , eine Metropole
modernsten Stils , wie man sie in solchem Umfang
in Deutschland überhaupt nicht kennt . — Plan
Zuid und Plan West .

45 . 000 Wohnungen hat Amsterdam in den

letzten sechs Jahren gebaut . Und baut auch in Zu -
kuufr jedes Jahr 8000 neue dazu . Das fünfmal
sv große Berlin baitt nicht etwa fünfmal so viel ,
sondern nur aiidcrthalbmal so viel . Es ist ein

Werk , dessen Durchführung ansschließlich den So -

zialdomokratcn nutz ihren Führern zuzuschrciben
ist . an ihrer Spitze Wibant , den man den „Dik¬
tator " Amsterdams nennt — ein passender Ver¬

gleich wäre : der Breitncr Amsterdams . Daß man

ihre Leistungen anerkennt , zeigten erst jetzt wieder

die letzten Gcmeind . ratsivahlen . Die SDAP . , un¬

sere holländische Bruderpartei , hat — trotz aller

Vorstöße der koufcssionellen Gruppen , trotz aller

Propagandareisen der nnernrüdlichen Königin —

ihre Positionen glänzend behauptet . I » Amster -
dam hat sie im städtischen Parlament,von 40

Sitzen 15 — in die übrigen 30 teilen sich zehn
andere Parteien ! ( Die Kommunisten allein sind

in drei Gruppen gespalten und stellen drei ver¬

schiedene Listen ans . ) Von wchs, Sladtratsposten
hat sie drei besetzt , und zwar die Ivichtigstcn :
Finauzen ; Volkstvohnnngen ; Erziehung und Un¬

terricht . Andere Städte weisen ein gleiches oder

doch sehr ähnliches Verhältnis auf .
Ich sprach niit den , Genossen De Miranda ,

der seit Jahren da « Amsterdamer Bauwesen leitet ,

der die jnngen Architekten anspornt und sie ganze
Stadtviertel errichten läßt , ohne ihnen vom

Schreibtisch ans großväterliche Mahnungen zu er¬

teilen . Schon das Narhaus , wo man ' ' eine Arbeits¬

stätte nntcrgcbracht hat — schon dieses Rathaus ,
glaubt mir , läßt einem das . Herz im Leibe lachen .
Der glatte Ban aus sanft rötlichem Backstein ,
Würfel ohne Stuck : die nicht hohen , aber sehr

laugen Feister , mit einem breiten weißen Holz-
' rahmen außen ; die gctäselten Korridore mit Bil ¬

dern junger unbekannter Maler — das alles ist
nitbnreaulratisch im höchste » Grade . Und dann
stand ich eines Morgens am Magalhacnsplatz —
eine writgedrhntc Fläche , rings erheben sich jene
Bauwerke aus beschwingter Kraft , in denen , end¬
lich , Menschen von heute wohnen können — da
merke ich. wie kitschig so ein Metropolis - Film ist
gegen die ' e Wirklichkeit .

Ihr kennt , vielleicht aus Bildern , das Bau -
hans in Dessau. Gut , das sind doch aber nur ein
paar Gebäude für Schüler , Unterricht , Brose sso-
ren . So aber sind hier ganze Straßen , Straßen¬
blöcke , Bauviertel . Und dies auf einem unglaub¬
lich schwierigen Baugrund aus Morast und

| Sumpf . Noch heute muß man in Amsterdam auf
Pfähle » Hanen — aus 4500 Pfählen ruht allein
das neue Stadion für das Olympia 1928 . Nur
die flachen Sicdlungsdörfer können auf einer Be¬
tonschicht errichtet tverden — sie umfassen Tau -

! s. - nde von Einfamilienhäusern , die im Serienbau
billig hergestellt werden , bei aller Einfachheit dock)
schön und in ihrer Gesanitheit sogar monumental
wirken . Weil das Zweckmäßige eben imnier schön
und das aus dem Geist der Gemeinschaft lteraus
Errichtet « immer monumental wirkt . — Und das
nennt man , unpersönlich " , . . unheimisch "? Ich weiß
nicht , ob die Persönlichkeit des . Hausbewohners
nicht viel mehr vergewaltigt wird , wenn man ihn
zwingt , hinter Engeln und Rosen aus Struck zu
wohnen . Und ob unsinnige Pfeiler und Bögen
und Erker eine Wohnung heimischer machen .

Nirgends wird das Prinzip „ Mein - Haus ist
meine Burg " so konsequent dnrchgesührt wie ge¬
rade in Holland . Der Sinn für das Häusliche
und Familiäre ist in allen Schichten , auch im

Proletariat , stark ausgeprägt . Und übt deshalb
auch auf die Wohnhausarchiiektur seinen Einfluß
aus . Jede Wohnung hat ihren besonderen Zugang
von der Straße her — in den neuen Vierteln sah
ich sogar Häuser , itt denen die Treppen ott der

Außenfrom angebracht sind , um dieses Prinzip
nicht zu zerstören . Tic einzelnen Wohnungen lic .

gen nicht , wie bei uns , übereinander , sondern
nebeneinander — das heißt : jede Wohnung nimmt
die ganz « Höhe eines . Hauses von unten nach oben
ein — im ersten Stock Wohnzimmer und kleine

Küche , im zweiten und dritten die vier bis sünf (!)
Schlafzimmer — nebenan , vom Nachbarn also
völlig getrennt , steigt dann die nächste Wohnte,tg
auf , und so fort . Ter Zweck eines Zimmers wird

schon beim Bau des - Hauses genau festgesetzt , in

Wohn - » nd Schlafzimmern werden von vornher¬
ein entsprechende Schränke und Truhen cingeltaut ,
rvas natürlich dann an Möbeln spart . Die Zim -
mcr sind nicht sehr groß — ich sah manche , die

nicht größer waren als 8 oder 9 Quadratmeter —

dafür hat aber jedes Kind eine eigene Schlafstube .
Und es muß gesagt werden , daß man anch tn den

sogenannten „besseren " , in den bürgerlichen Häu¬
sern den Wohnluxus anderer Länder gar nicht
kennt .

Die Mieten entsprechen cineni Seck; stel des

durchschnittlichen ArocitSwochenlohnrs , betragen
also etwa 5 biS 6 Gnldcn wöchentlich . Man hat
sch! 1500 Wohnungen für die Allerärmsten ge¬
baut , die in den ( aus Betreiben der Sopaldemo -
kraten polizeilich geschlossenen ) Kellern der All¬
stadl gcl ) aust l >iben , geplagt von den Nattern nnd ,
was schlimmer war , von der Fcnchitglcit dcS

nahen Grundwassers , hat sie ans diesen Löchern
hcrausgehvlt und in die neuen sauberen lullen
Häuser verpflanzt : die brauchen nur 1 bis 2 Gul¬
den wöchentliche Miete zu zahlen .

Nein : bis in dieses neue Amsterdam fahren
die Cook - Autos nicht . Das gehört nicht mehr zu
den Attraktionen des Romantischctt , zu der un »
hvimlichen Stadt der Grachten — die Amerikaner
und die englischen Jungfern interessiert das nicht .
Sie wollen ctivas anderes sehen fiir ihr lHcld : den
Schmutz , die „pittoresken " Elendsviertel und die
Gassen , in denen die Armut lhinst . Da mögen sie
sich aber nur beeilen .

BollswirMaft .
Die Lage der Bergarbeiter im Trau »

tenauer Revier .

TaS Jahr 1926 war , wie aus dem Tätig -
teils - und Rechenschaftsbericht des RevierrateS für
den Kuttenbcrger RevicrbcrgomiSbczirk mit dem

Sitz in Trantcnau für das Jahr 1926 hervorgeht ,
ein weiteres LeidcnSjahr der Bergarbeiterschast
dieses Reviercs . Kurzarbeit , Entlassungen und
Sinken des Rcallohnes sind die Bilanz des ver¬

flossenen IahreS . Die durchschnittliche Zahl der

Arbeiterschaft ist gegen das Vorjahr nm etlva 14

Prozent gesunken , gegenüber dem Jahre
1921 ist der A r bc i t e r sta n d nm nicht
weniger als 36 Prozent zu rück ge¬
gangen . 1921 waren nämlich im Revier 3475

Menschen beschäftigt , 1926 aber nur 2234 . Trotz¬
dem ist die Produktion gestiegen und ztvar in dem

genannten Zeitraum von 4,019 . 910 Meterzentner
ans 4,111 . 260 Meterzentner . Trotz der um 36

Prozent geringeren Belegschaft ist also die Förde¬

rung gestiegen. Tie Leistung pro Arbeiter und

verfahrenen Schicht betrug im Jahre 1921 4. 2

Meterzentner , 1926 aber 6 . 84 Meterzentner , das

heißt die Leistung des Arbeiters ist
nm mehr als ein Drittel gestiegen .
Dagegen ist der Durchfchnittslohn pro
Schicht in dem genannten Zeitraum
von K. 56 . 58 auf K 32 . 69 gesunken .

Trotzdem also die Leistung der Arbeiter gestiegen
ist, und zwar um mehr als ein Drittel , ist der

Lohn um fast ein Drittel gesunicn .

Die Arbeiterlohnkosten betrugen pro Meterzent¬
ner geförderter Kohle 1921 14 . 01 , 1926 aber nur
4 . 98 K, das heißt die Lohnkosten pro Meterzent¬
ner geförderter Kohle sind um fast zwei Drittel

gefallen .
Ter technische Fortschritt im Kohlenban

wird also dazu anSgenützt , Arbeiter zu entlassen
nnd die übrigblribcnden Arbeiter schlecht zu be¬

zahlen . Der ganze Prosit aus dem technische »
Fortschritt kommt den Unternehmern zugute .

Bor der Aussperrung do « 12 . 000

Arbeitern in der Teideninduftrie .
Da sich die Arbeiterschaft in der Seidenindu -

srric mit der beinahe vollständigen Ablehnung
ihrer Lohnforderungen nicht zufrieden gab , son¬
dern in einigen Betrieben dte Arbeit einstellte ,
gaben die Unternehmer eine Kundmachung her¬

aus in welcher folgendes verlautbart wird :

„ Solltet ! die A n s st ä n d c bis zum 9.

Juni 1927 n i ch t a b g c b r o ch e n n n d Ver¬

hau d l n n g c n über das Anbot des

Seiden Verbandes beantragt „sein ,
dann giltdicse Zuschrift als Kündi¬

gung für den 11 . Juni 1927 , mit wel¬

chen ! Tage dann unser Betrieb st i l l -

gelegt wird . " Also die streikenden Arbeiter

sollen erst die Arbeit aufnchmen und nm Auf¬
nahme von Verhandlungen bitten , geschieht dies

bis Donnerstag , den 9. Juni , nicht , so sind mit

Samstag , den 11 . Juni 1927 , alle Seidcnarbciter

entlassen oder ausgesperrt . Auf Grund dieser
Kundmachung der Unternehmer werden 12 . 009

Seidcnarbciter auf die Straße gesetzt . Tic Unter¬

nehmer senden bereits allen ihren Arbeitern die

Entlassung in rekommandierten Briefen zu ,
welche aber nicht angenontmen werden nnd gehen
an die Unternehmer rewur . Man sicht daraus ,

daß die Unternehmer trotz allen Jammer über

die schlechten Zeiten noch sehr viel Geld auf Porto

übrig I >aben . Die Arbeiterschaft und ihre Orga¬
nisationen sind selbstverständlich zu Verhandlun¬

gen jederzeit bereit , wenn man wirklich ernstliche

Angebote macht , werden sich jedoch dem Diktat

der Unternehmer nicht beugen , infolgedessen ist
mit ziemlicher Bestimmtheit zu rechnen , daß ab

Montag die angrkündigie Aussperrung in Kraft
tritt .

Um die ( > rbolung ' urlaudc der

Bergarbeiter .

Das Oberbergbauschiedsgericht in Prag hat

am 8. d. M. über die Berufung der Bergbau¬
unternehmer gegen das Urteil des Bergbau¬
schiedsgerichtes in Falkenau verhandelt , wcl -

wes am 22 . April I. I . entschied , daß die durch
den eintägigen DemonstrationS -
st r e i k v e r s ä u u> t c n Schichten als ent¬

schuldigt zu betrachten sind . TaS Obcr -

bcrgbauschicdsgcricht hat die Berufung der Bern¬
bauunternehmer a b g c w i c s c n und cs tritt

demnach das Urteil , welches in der Redaktion der

Rärodnl Lisch „ den Eindruck erweckt bat , als ob

es irgendwo in einem Hlewerkschaflssckrctariat
geschrieben wäre " , in Rechtskraft .

Französisches Kav tat in der

Tschcchos ! owakei .

Im „ Prager Börsenkuricr " wird eine in

Frankreich gegründete Holding-Gesellschaft be¬

sprochen, deren Aufgabe es ist , die französischen
Interessen auf dem Gebiete der ehemaligen öster¬

reichisch - ungarischen Monarchie zu vertreten .

Diese Gcsellsck )af> heißt Union EuroPSen Indu¬
strielle et Financiörc . Ihr Hauptbctciligtcr sind
der Rüstungsfabrikant ' Schncidcr - Crcuzot und die

Banque de l ' Union Parisienne . Die Gesellschaft
besitzt die absolute Mehrheit der Aktien der Skoda -
werke und zwar von 625 . 000 Aktien 315 . 000
Stück . Ebenso besitzt sic die Mehrheit der Werk -
nnd . Hüttcnwcrkgescllschaft , einen Teil der Aktien
der Ungarischen Allgcmcincu Kreditbank , der
Nicdcrösterreichischcn Eskomptegefrsischast ( wo¬
durch sic auch Einfluß hat auf die Prager Es -
komptcbank und Kreditanstalt ) und kleinere Werke
in Polen .



Einst Mühe und Plage jetzt fröhliche Tage !

RADTON i
wasc ht/aile i n h Ä Annio Klug

Fräulein Klug genießt ihr Leben .

Sie plagt sich * nickt mit Rumpeln und Reiben ,
sondern läßt Radion die Arbeit tun .

Radion wäscht allein !
» Löst Radion in kaltem Wasser auf , gebt
die vorher eingeweichte Wäsche hinein ,
laßt 20 Minuten kochen , schweift aus ! "

Wäsche rein und blendend Weiß ! Reiben und Rum¬

peln ist unnütze Plage , ruiniert Wäsche und

Hände und — wird man vielleicht schöner davon ?

Radion das ideale Waschmittel

schont die Wäsche !

Devisenkurse .
Prager Kurse am 0 . Juni .

CJcIb Lim «
100 bolländischc ( Luiden . . . 1. 150. 75 1356 . 75
100 Reichsmark 797 . 87 ' ' - 801 . 87 ' ' ,
100 VelgaS 468 . - 471 . —
100 Schweizer Franks . . . . 647 . 62' ' , 650 . 62 ' ' ,
1 Pfund Sterling 163. 42' ' - 164 . 62 ' / »
100 Lire 186 . 30 187 . 70
1 Dollar 33. 61' ' , 88. 91' / »
100 französische Franks . . . . 131 . 75 132,95
100 Dinar 59 . 16 59 66
100 PengöS . 587 . 76 590 . 75
1Ö0 polnische Flöt » 375 . 75 378 . 75
100 Schilling 478 . 37' / , 476 . 57 ' / »

— — — — — — — — — — — —

Literatur .
Romane der Welt .

Georg EHalliS : Ein Teufelskerl . ( 318 23 . Zone
Brey : Die Grcnzlcgion ( 351 23 . Hugh Walpole :
Bildnis eines Rothaarigen ( 320 2. ) . Mauri «

Leblanc : Die Dame mit den grünen Augen ( 253 8. ) .
Herman « Melville : Taipl ( 318 2. ) . Pio Baroja :
Jahrmarkt der Gescheiten ( 324 23 . Geb . je 2. 85 M.

Verlag Th . Knaurs Nachfolger , Berlin .

Es besteht kein Zweifel darüber , daß die neueste
deutsche Literatur sich in Gefilde verloren hat , in
die ihr die große Masse der Leserschaft nicht mehr

folgen kann und will ; cs besteht kein Zweifel dar¬

über , daß die deutsche Literatur seit jeher arm war

an literarisch wertvollen spannenden Unterhaltungs¬
romanen , wie sic die cnglisch - anierikanische Literatur

auszuweisen hat . Da nun gerade in unserer ge¬
hetzten , aber dennoch crlcbnisarmen Zeit das Be¬

dürfnis nach bunten , fesselnden , über den Alltag
hinaussührendcn Geschichten ungeheuerlich gewachsen
ist (selbst daS Kino kann dieses Bedürfnis nicht be -

sriedigen ) , ist ein Unternehmen wie die Bücherreihe
„ Romane der Well " , das jede Woche zu mäßigen
Preisen einen gediegen ausgcstatteten Band bieten

will , nnr glitzuheißcn . Niemand , der das Unter -

haltnngSvcrlangcn der großen Massen und auch die

deutsche Romanprodnktion kennt , wird den Heraus¬

gebern der Reihe , Thomas M a n n und H. G.
2 ch e s s » u c r , einen Vorwurf daraus nmchcn , daß
die ersten sechs Bände keine » einzigen deutschen
Autor bringen ; was ' Absicht und Sinn dieser Ro -

mansannnlung ist , kant » durch den deutschen Roman

nicht erzielt werden ; also müssen wir bei den Nach¬
barn borgen . Wohl aber kann man den Heraus¬
gebern starke Vorwürfe machen wegen des Ni¬

veaus , aus das sic sich mit den ersten Erschei¬
nungen begeben haben . UnIcrhaltungSlektnrc und

Unlerhaltnngslektüre sind zweierlei . In einer Ein¬

leitung setzte Thomas Mann auseinander , daß das

Untcrnchulen das „ Ri a s s c n g e r c ch t c" suchen
und darbictcn wolle . „Masscngcrccht " ist ein

KautschnkauSdruck ; wenn aber das „masjengerecht "
ist , waü in den ersten sechs Bänden steht , dann ist
eü nm die Masse und ihre » Gcschmack noch schlechter
bestellt , als die pessimistischesten Pcssimisleu bisher
annahmen . Die Romane bewegen sich ans der Höhe
der blutrünstigsten Jndiancrgeschichlen und der

albernsten Dctettivbücheln . Da ist Georg Challis
mit seinem „ T e n f c l s k c r l ", einer abstoßenden ,
in Masscnschlächlereicn schwelgenden Piratcnerzäh -
lung , dann Zane Grey mit der „ Grenz -
legi o n" , einer wohl recht farbigen , aber inhalt¬
lich ganz verbrauchten , abgedroschenen Banditen -
nnd Goldgräbcrgeschicht «; da ist Hugh Walpole
mit dem „ Bildnis eines Rothaarigen " ,
einem langweiligen , auf eine ekelhafte sadistische
Szene zugespitztcn englischen Schloßroman ; da ist
Maurice Leblanc mit dem wohl gut gefingerten ,
aber selbst für einen Detektivroman zu simpel
endende « Arsen - Lnpin - Abrnlcuer „ Die Dame
mit den grünen ' A u g e n" . Ta ist Hermann
Melville mit einer im Stil längst veralteten
und auch sonst längst überholten Südseeschildcrung
„ Taipi " , die eigentlich gar kein Roman ist. Und
da bleibt als das einzig diskutable Werk des spani -
ichen Dichtccs Pio Baroja sehr pessimistischer
aber kluger , farbenreicher , satirisch zngeschliffencr

, Roman vom „ Jahrmarkt der Gescheiten " .
Bon den ««gekündigten Bänden hat nur Bernard
ShapiL bereits wohlbekannte Borergeschichte

„ Cashel Byrons Berus " künstlerischen Wert ; I
alle - andere ist schale Fünfpfennigromantik , ur -
ältestes , verstaubtes Klischee . Ein bißchen moderner

Geist könnte schon durch diese Romanreihc wehen, '
und ein bißchen mehr Gcschmack bei der Auswahl
der Manuskripte wäre nicht schädlich . Man kann es
bei der Lektüre so mancher dieser Schauergeschichten
nicht begreifen , daß Thomas Mann , der zurückhal¬
tende , vorsichtige , konservative , sie hcrauSgcgcben ,
daß er diese Schmarrenromane für „ massengcrccht "
erklärt hat . Also : strenger , kritischer , moderner , ge¬
schmackvoller bei der Auswahl , sonst wird dieses im

Prinzip sicherlich zukunftsreiche und erfolgvcr -
heißende Unternehmen bei den literarisch anspruchs¬
volle « » Leserkreisen wenig Freunde gctvinncn .

Fritz Rosenfeld .

Ans der Partei .
Jugendbewegung .

2 . I . Sonntag , den 12. d. M. , Badcausflug
nach Krö und Kunratitz . Treffpunkt halb 9 Uhr
Endstation der Ser - Elektrrschen in Michlc .

Der Rim .
Der Film alü Hctzmittel . Die Berliner Dculig

hat vor kurzem den politischen Film ,/DaS Land
unterm Kreuz " gedreht , was zur Folge hatte ,
daß vom polnischen Ministerium des Innern vor¬

läufig alle Donlig - Filmc für Polen Vorboten

sind . AlS Gegenstück zu diesem Film hat nun der
Verband der Aufständischen eine » Propaganda - Film
anfertigen lassen , in dem zuerst versucht wird , den

historischen Anspruch Polens auf Schlesien geltend
zu machen , worauf Bilder anS dem Aufstand mit

geschichtlichen Daten folgen . Eingestrvnt sind Auf -
nahmen aus dem Industriegebiet , wo man Fabriken
für Giftgase für den künftigen Krieg zeigt und ähn¬
liches mehr . — Druck erzeugt Gegendruck, . — dos
ist eine alt « BinscntvciSheit . Wird aber die deutsche
Regierung den Mut haben , die Erzeuger des auf¬
gelegten Hctzfilmcs zu belangen ' ? Wünschenswert
wäre eS.

Zensur auch in Amerika ! In Chicago hat die

Zensur den Film „ Die Nacht der Liebe " ( Uni -
ted ArtistS — bei uns schon gelaufen ) verboten .
DaS Bcrbol wurde vom Obersten Gerichtshof ver¬
worfen und bei der Verhandlung äußerte sich der
Richter Joseph David zu den : Anwalt der „ United
ArtistS " folgend : „ Warum sichren Sic Ihre Filme
nicht einfach vor und lassen sich dann cinspcrren ' ?
Wenn wir einmal in dem Zeitalter der Zcnsur leben ,
sollten wir Zensur haben für alles und nicht bloß
für Filnie . Wir haben Gesetze , die mrS vorschreiben ,
waS wir trinken und was wir sehen dürfen . Wir
sollten dann auch Gesetze haben , die uns vorschreiben ,
tvaS tvir denken sollen . Wenn Ivir diesen Film
verbieten , tvie können wir dann konsequent sein ' ?
Sollen wir auch die Tanzsäle und die Oper unter
die Zensur stellen ? Sollen wir „ Tristan und Isolde "
und „ La Bohüme " zensieren ' ? Wir leben in einem
Zeitalter der Heuchelei ! Es besteht nicht der geringste
Grund , de » Film zn verbieten . Wenn dieser Film
verboten wird , sollte seder Fetzen Literatur , in dem
etwas von Liebe vorkommt , auch verboten werden .
ES muß ein ziemlich niederes Tier sein ,
das an dem , tvas wir eben gesehen haben , mora¬
lisch Schaden nimmt ! " Soweit der Richter .
Seinen Worten Ist aknm cttvas HIngnznfügen .

Fusion Deulig und Ufa . Zwischen der Ufa und
der Deulig sind Verhandlungen im Gange , die
aus eine enge Interessengemeinschaft der beiden
Filmfirmen hinzielen , die eine ganze Reihe gemein¬
samer Interessen haben .

First National , die in der nächsten Saison in
Deutschland produziere » will , hat für ihre Znsam -
nicuarbcit mit Deutschland unter anderen auch den
deutschen Regisseur Friedrich Zeln . ik gewonnen .

Ein Nühmaschienen - Film wurde In Deutschland
hcrgestclli . Es ist , ein Knltnrfilm , der mit der

Maschinerie und der Arbeit einer Nähmaschine be¬
kannt macht .

MtteUungen aus dem Pnvlttum .

( Bin fttr aiüemai erioft !
Ein unnützes Möbel Ist die Wäschcrumpcl , seit »

dem cS Radion , das neue , fabelhafte Waschmittel gibt .
Untersuchungen an den wissenschaftlichen Institu¬

ten der Gewcbeindnstrie haben ergeben , daß die

Wäschefascr durch daS altmodische Rumpeln ans dem

Wcllblcchbrctte viel mehr beschädigt wird als durch
daS Tragen .

Man suchte daher nach einer schonendcrcn Rci -

nigungSmethodc für die Wäsche und erfand daS
Radion . Das eigentliche Waschen selbst entfällt . Man

löst Radion kalt auf , gibt die Wäsche in die kalte

Lösung , erwärmt langsam , kocht 20 Minuten und

schweift gut aus . DaS so schädliche und anstrengende
Rumpeln entfällt vollständig , daher wird die Wäsche
äußerst geschont , viel Zeit und Mühe erspart . 4726a

Der Lehrer als Hüter der Kultur .

Unsere Zeit verlangt eine Neuorientierung der

Lehrer , aber auch der Eltern , damit Haus und

Schule , Lehrer und Kinder gemeinsam sortschrcltcn .
In dem illustrierten HauSblatte der Schicht -

werke , der Schichtpost , wird zu dieser Frage in einer

Reihe allerliebster Skizzen Stellung genommen .
Keine belehrenden Aufsätze , sondern Darstcllnn -

gcn ans dem Leben , aus aller Welt , Notizen für
Hauswirtschaft , Rätsel nsw .

Die Schichtpost ist in allen Geschäften beim Ein¬

kauf von Schicht ' s Terpcntinseise , Schwanseise ,

Francnlob , Schwanscifcnflockcn , Ominol oder auch

Bisau - oder Rita - Margarine gratis zn erhalten .
4749

Turnen « nd Wart .
Sm II. tschechoslowakischen Arbeiter -

Llympiade in Prag .
Mit dem Jugendtage am 20 . Juni beginnen

in Prag die Festlichkeiten der 2. tschcchoslotvakischcn

Arbeitcr - Olynlpiodc . Es werden dabei über 10 . 000

Schüler und Schülerinnen anftretcn . An diesem

Tage wird auch ein slcrnsörmiger Stafetten -

louf durch Prag durchgeführt werden , sowie ge¬
sondertes Auftreten der Prager Bezirke » nd die erst «

Aufführung der F e st s z e n e.

Der öffentliche Berkaus der Eintrittskarten zur

Olympiade wurde in der zweiten Hälfte des Monates

Mai ausgenommen . Das rege Interesse , welches das

arbeitende Volk diesen Festlichkeiten enlgcgenbringt ,

ist. am besten daraus zu ersehen , daß im Lause von

14 Tagen bereits ein Großteil der Karlen verkauft
wurde .

Stark « Beteiligung des Auslandes . Ein mäch¬

tiger zentraler OrganisationSapparat mit 5500 Mit¬

gliedern arbeitet fieberhaft an der Fertigstellung des

großen Werkes , zu dem heute . schon vierzehn
europäische Nationen angemeldct sind . Die

Beteiligung dcS Auslandes ist also noch größer , als

auf der 1. Internationalen Arbeiter - Olynipiade in

Frankfurt a. M. Aus Deutschland werden 1000

Teilnehmer erwartet , drei Expeditionen aus Oester¬
reich , Ungarn hat 53 Teilnehmer angcnleldet , die

Schweiz 12, Belgien 20, Frankreich 12,
Polen 57, Lettland 20, die Ukrainer wer -
dcn sich mit 100 Mitgliedern beteiligen , ans Jugo¬
slawien kommen 10. Die finnischen Arbeiter ,

sportler haben die Entsendung ihrer besten Athleten
versprochen , die Engländer entsenden sechs Wctt -

känrpfer , aus Rumänien ist bic Ankunft einer

Fußballmannschaft angckündigt .

Prominente sozialistische Politiker aus verschic -
denen Ländern werden zugleich mit den Expeditionen
der Avbeiter - Turn - und Svortvcrbändc nach Prag
kommen . Der Vorsitzende dcS Internationalen Ar¬
beitsamtes , Albert Thomas , hat seinen Besuch
bereits versprochen , ebenso aus England der Abge¬
ordnete F. O. Roberts , vielleicht auch Ramsoy
Maodonald ; ans Frankreich Le Troquöre und
Renaudel . Für das Sekretariat der Luzerstcr
Iportinternationale haben B r i d o n x rmd Dev >

lieger ihre Teilnahme zugesagt .

FrcundschnstSabcnd . Am 5. Juli werden die

deutschen proletarischen Organisationen in Prag
zu Ehren der Teilnehmer anS Denrschland , Oester
reich und der Schweiz nsw . einen F r e » » d s ch a f t - >
abend int Thcatergarlcn ( Cafö Elektra ) ve >.
anstalten .

Theater und Besichtigungen . Die deutschen Gaste
erhalten auch ermäßigte Eintrittskarten zu der

Sondervorstellung im Prager Deutschen
Theater . Für den 5. Juli sind für die aus¬
ländischen Gäste Besuche der Denkwürdig ,
keiten Prags und AnSflüge In die Prager
limgebnng vorgesehen

Tschechoslowakische Turnrrfahrt nach Lettland ,
Finnland und BreSla » . Unmittelbar vor der 2. Ar -

bcitcr - OlymPiade in Prag entsendet der tschechische
Arbciter - Tnrnvcrband ( DTI ) zwei Expeditionen ins
Ausland . Am 7. Juni fuhr eine zohnglicdcrige
Fraucnriegc nach HclsingforS , um bei den Fest
iichkcitcn des finnischen Arbeiter Sportvcrbandcs mit -
' . »wirken . Aus dem Wege nach Finnland nchnicn die
Turnerinnen in Riga Aufcnthglt , wo sic bei dem

Sport - und Turnfest der lettischen Arbcitcrsporiler
auflreien . Am 26. Juni beteiligt sich eine Expedition
dcS tschechischen Arbeiter - TnrnverbandeS am Kreis¬
turnt a g der Arbeiter Tur » , und SportverbandcS
Schlesiens , welcher in BreSlan abgehalten
wird .
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Wran Urania - Kino
dmldei deutsche * Kino Pram Toi . 4M2Q

„ D' c hi tuende Grille “ . Ronsntionclln doutsoho
Sturboael ^untr ! Lyn Murn . Yvollu Guilnort , lla »ry
I iodtkn Ahoi . Klfipfm *. Kinin «Bogffo . Vnrnbna »i «w

LIDO Z
Der heilige Teufel .

In der llauptrollo Rudolf Vulontino .

Wo verkehren wir ?
I Cal6 „ConBnentar. Prag, firahen]

S
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Idor
Ooiios . uiiHoliurt Ganumcd

laaiidi DDAfi ■ ■ HubernsM
Monier ». B - OC/Wl Nr 7

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 37 .

Unser Stammlokal IA

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

empfiehlt sich den p. I. Behörden . Vereinen . Orga¬
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Elnladun «
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen »

: betrieb und Rotntlombctrlcb '

IN TEPLITZ - SCHÖNAU
~ i TISCHLERGASSE NR. & ■ —
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